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25 Pfg. durch die Poſt.
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Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 80 reſh. 84 Pf. von allen Poftan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Crpedition entgegen

entwaffnet und ſo kann man ſicher erwarten, daßgenem men
Inſerate finden bei der großen Auflage des

Bigttes die zwecentſarechendſte Verbreitung.

Ein wiechtiges Ereigniſſe auf dem
Gebiete ver inneren Politik

Rußlands
bedeutet das in dieſen Tagen veröffentlichte Geſetz
über die Reform der Gouvernement und Kreisver
tretungen (Zemſtwo), welche bis jetzt die einzige Jn
ſtitution der provinziellen Selbßverwaltung in Ruß
land waren.
nun die Stastsverwaltung, ſtatt der bisher frei ge
wählten Provinzialvertretungen werden nunmehr über
die locale und Bauernverwaltung die von der Regie
rüng ernannten Beamten entſcheiden die reactionäre
Regierung ſchafft hierdurch einen wichtigen Theil der
liberalen Reformen Alexanders II. ab und vergrößert
die Macht der im Volke ſo ſehr verhaßten buregu
kratiſchen Tſchinowniks.

Die locale Selbſtverwaltung war ſür die ruſſtſchen
Regctionäre ſchon ſeit ihrer im Jahre 1864 erfolgten

Es iſt allerdingsEinführung ein Dorn im Auge
logiſch ganz richtig, wenn die Reactionäre ſagen, daß
es in einem abſolutiſtiſchen Staate keine ſelbſtſtändigen,
von der Staatsgewalt unsbhängigen Jnſtitutionen
geben kann und daß die provinzielle Selbſtverwaltung
mit der ſtaatlichen Selbſtherrſchaft völlig unverein
bar iſt, und den Herren Tolſtoy und Durnowo, den
Urhebern der jetzigen Reform, blieb ſchließlich nichts
Anberes übrig, als die Selbſtverwaltung dem Abſo
lutiemus zum Opfer zu bringen, nachdem ſie keines
wegs geſonnen waren, dem Abſolutismus ſelbſt ein
Enbe zu machen. Das ſieht man auch in den
liberalen ruſſiſchen Kreiſen ein, denn ſo lange der
Zar mit ſeinen Tſchinowniks unumſchränkt herrſcht,
kann von einer Selbſtverwaltung keine Rede ſein und
der Abſolutiemuns und die Autonomie nebeneinander
haben einen ähnlichen Sinn, wie der ſeinerzeit bei
der Begrüßung König Humberts in der Romagng
gemachte Ruf: „Viva il re e la reyolutione!“ (Es
lebe der König und die Revolution Den gegen
wärtigen Schritt der reactionären Regierung finden
daher auch die Liberalen begreiflich, obwohl ſte den
ſelben nicht im mindeſten billigen, ſondern zu dem
entgegengeſetzten Schluſſe kommen, daß nicht die
Gelbſtverwaltung, ſondern der Abſolutismus abgeſchafft
und daß früher vie Verfaſſung in Rußland eingeführt
werden muß, wenn eine wirkliche Selbſtverwaltung

ermöglicht werden ſoll.
Dieſe Meinung iſt vielleicht die einzig richtige,

allein gegenüber der großen Macht, welche dem Abſo-
lutistnus zur Verfügung ſteht, ſind die Liberalen
heute noch zu ſchwach, um ihre Jdeen in Rußland
durchführen zu können und ſo bleibt auch der Wunſch
nach Einführung der Verfaſſung in Rußland für jetzt
noch unerfüllt. Von dem vorigen Zaren, von dem
bekanntlich erzählt wird, daß er am Vorabend ſeiner
Ermordung, den 12. März 1881, einen Erlaß be
treffs Einberufung einer Nativnalverſammlung unter
ſchrieben hat, konnte man eine ſolche liberale Reform
wohl eher erwarten als von der gegenwärtigen Re
gierung, denn es wird immer deutlicher, daß die
heutigen Machthaber in Rußland jene reactionäre
Staatsordnung wieder einführen wollen, welche zur
Zeit Nikolaus I. beſtanden hat. Hierdurch wird
aber die Kluft zwiſchen den Beſtrebungen des monar
chiſtiſch-bureaukratiſchen Abſolutismus und zwiſchen
den Intereſſen Rußlands, ſowie den Wünſchen ſeiner
Bevölkerung immer größer, die regierungsfeindliche
und revolutionäre Bewegung wird immer ſtärker das der

ſchlagen haben.
berüchtigten Rifföerbern, die n

ſchließlich unabwendbare Ende des abſolutiſtiſehen
Regimes in Rußland rückt immer näher heran.

Die jetzige ruſſtſche Regierung wird ſich vielleicht
noch Kark genug fühlen, um nach der Jemſtwo

Zür die Monte Auguſt und Seßtember werden

An Stelle der Selbſtverwaltung tritt

hat.

Sonnabend den 26. Juli.
Reform noch weitere Schritte rückwärts zu machen,

allein ein einmüthiger Widerſtand der Geſellſchaft
gegen die alten Zuſtände und ein entſchiedenes An
ſtreben neuer Ordnung hat in den weſteuropäiſchen
Staaten immer ſelbſt die reactionärſten Regierungen

auch in Rußland der Liberalismus über den Ab-
ſolutismus früher oder ſpäter doch noch den Sieg
davontragen wird. (M. N. N.)

Politiſche Aeberſteht.

Der Streit zwiſchen den Deutſchen und
Tſchechen in Böhmen greift immer weiter um
ſich. Die tſchechiſchen Blätter verdrehen vollkommen
den Thatbeſtand, indem ſte es ſo darzuſtellen ver
ſuchen, als ob der Streit von den Deutſchen aus

gegangen ſei durch die Ankündigung einer Vertrauens
maänner Verſammlung, welche über die Beſchickung
der böhmiſchen Landesausſtellung Beſchlüſſe faſſen
ſoll. Jn Wahrheit iſt dieſe Verſammlung bekannt
lich nur die Antwort auf den Bruch des deutſch
böhmiſchen Ausgleichs durch die Prager Stadtver
ordnetenverſammlung, welche anſtatt eines Deutſchen
einen Tſchechenfreund in den Landesſchulrath gewählt

Daß durch die Haltung der Tſchechenblätter
bie Verſtimmung der Deutſchen noch mehr wächſt,
liegt auf der Hand. Die Tſchechen haben einen
neuen Sieg zu verzeichnen. Nach einer Verordnung
des Kaiſers wird im nächſten Jahre an der böhmiſchen
Univerſttät eine böhmiſche theologiſche Fakul-
tät errichtet werden.

Wie es heißt, i der Kaiſer von Rußland
diesmal mit ſeiner Reiſe durch die ſtnniſchen „Schären“
ſehr mißvergnügt zurückgekehrt, denn er hat ſichtlich

bie durch das ganze finniſche Volk gehenbe
Erbitterung über vie ruſſtſche Handlungsweiſe

gegenüber Finnland zu merken bekommen. Das Volk,
das ſonſt überall das kaiſerliche Geſchwader in Booten

umkreiſte und vielfach Zeugniß von ſeiner Verehrung
gab, hat ſtch diesmal ſehr zurückhaltend benommen,
ſodaß der Kaiſer nirgends an das Land geſtiegen iſt.
Der Umſtand, daß in der „Nowoje Wremja“ Berichte
erſchienen waren, welche von freudigen Kundgebungen
des finniſchen Volkes erzählten, während ſolche gar
nicht vorhanden waren, argerte ſo ſehr die Umgebung
des Kaiſers durch die dadurch doppelt fühlbar ge
wordene Veränderung der Stimmung, daß dieſelben
offtziell für unwahr erklärt und den Blättern über
haupt verboten wurde, Berichte über dieſe Ver
gnügungsfahrt zu bringen eine echt ruſſiſche Ver
ordnung! Kaiſer Alexander III. hat das
Schiebsrichteramt in dem zwiſchen Frankreich

und Holland betreffs der Abgrenzung der beider
eitigen Beſttzungen in Guyana ſchwebenden Streiteg gdefinitiv angenommen und ſtud demſelben, wie die

offtziöſe Wiener „Pol. Corr.“ hinzufügt, ſeitens der
dortigen franzöſtſchen Botſchaft und der holländiſchen
Geſandtſchaft alle auf den Streitfall bezüglichen Akten

zugeſtellt worden.
Zum (paniſchemarokkaniſchen Conflict

meldet ein Wolff'ſches Telegramm aus Madrid vom
Mittwoch Der Kriegsminiſter hat den Gouverneur
von Melilla angewieſen, alle weiteren Angriffe der
Araber energiſch zu unterdrücken. Der Miniſter des
Auswärtigen hat den Geſandten in Tanger inſtruirt,
eine Beſchwerde über das Verhalten der Araber an
die mauriſche Regierung zu richten. Melilla iſt
das öſtlichſte der ſpaniſchen Preſidios an der marokka
niſchen Küſte. Das ſtark befeſtigte Fort liegt ſüdlich
vom Cap Tres Forcas, unweit der franzöſtſchen
Grenze. Die Marokkaner dürfen das Fort ſelbſt
nicht betreten, ihnen iſt für den ſpärlichen Handels
verkehr mit Malaga und Marſeille, den eine fran
zöſtſche Dampferlinie vermittelt, der Platz außerhalb
der Mauer angewieſen, wo ſie ihren Markt aufge

Die benachbarten Stämme ſind die
ſten die Den Gaib,

die nar geographiſch den Namen nach zu Maro
gehören, thatſächlich aber unabhängig ſtad.

e

1890.

Zur bulgariſchen Frage iſt die Nachricht,
welche die offtztöſe Wiener „Pol. Corr.“ aus Karlsbad
erhält, nicht ohne Jntereſſe, daß Fürſt Ferdinand
von Bulgarien am Freitag Mittag nach Koburg
abreiſen wird. Bisher hieß es, daß der Fürſt
von Karlsbad aus direct nach Sofia fahren wolle.
Der Herzog von Koburg hat bekanntlich den Fürſten
Ferdinand vor kurzem in Karlsbad aufgeſucht. Welcher
Art die Verhandlungen ſind, welche zwiſchen dem
Fürſten Ferdinand und dem Herzog von Koburg
gepflogen werden, entzieht ſich vor der Hand der
Oeffentlichkeit.

Die ſerbifche Regierung hat nach einer Belgrader
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ abermals eine in
nachdrücklichem Ton gehaltene Note an die Pforte
gerichtet und erklärt, ſie beſtehe darauf, daß ihr wegen
der Ermordung des ſerbiſchen Conſuls in
Priſchtina Genugthuung geleiſtet werde, und er
ſuche daher nochmals die Pforte, von dem gefaßten
Entſchluß abzuſtehen und die gewünſchte billige Ge
nugthuung zu ertheilen. Aus Belgrad wird der
offtziöſen Wiener „Pol. Corr.“ gemeldet, die nun
mehr beendete Unterſuchung anläßlich der Ermordung
des ſerbiſchen Conſuls in Priſchtina, Marinkovitſch,
habe ergeben, daß der Mörder deſſelben ein aus
Prokuplje ausgewanderter muhamedaniſcher Serbe
war. Derſelbe befindet ſich nebſt drei Mitſchuldigen
in Gewahrſam.

Anläßlich der Jubiläumsfeierlichkeiten in
Brüſſel beſuchte der König der Welgier am
Mittwoch Vormittag das Stadthaus, um die in dem
Gemeinderath beſchloſſene Adreſſe entgegenzunehmen.
Anknüpfend an die Worte des Burgermeiſters, in
welchen derſelbe hervorgehoben, daß der König über
den Parteien ſtehe und ſeine Fürſorge allen Belgiern
zuwende, ſagte der König: „Ja, dieſe Geſinnung
wird erſt mit meinem Leben erlöſchen. Sie haben
geſagt, daß die Erfüllung der couſtitutio
nellen Pflichten zuweilen eine mißliche Aufgabe
geweſen ſei. Jch glaube, meine Herren, daß ich
dieſes Compliment nicht ohne Einſchränkung an
nehmen kann. Mir ſcheint, daß die conſtitutio
nelle Pflicht, wie fede andere Aufgabe, welche
man ehrlich zu erfüllen ſtrebt, eine leichte iſt.
Jch habe keinen andern Ehrgeiz, als meinem Lande
gute Dienſte zu leiſten die Parteien folgen ein
ander in der Regierungsgewalt, ſie haben den
gleichen Anſpruch auf mein Vertrauen
und daſſelbe wird ihnen auch nicht fehlen.“ Jndem
der König ſodann einiger geſchichtlicher Vorgänge
gedachte, welche ſich an dieſer ſelben Stelle abſpielten,
bat der König alle Anweſenden, Hand in Hand an
dem Gedeihen Brüſſels und der Erhaltung der Un
abhängigkeit des Vaterlandes zu arbeiten.
Der König wurde bei ſeiner Ankunft und der Rück
fahrt von ber Menge, die hinter den Spalier bilden
den Truppen angeſammelt war, mit Jubel begrüßt.

Ueber die Wirren in den mittelamerika
niſchen Republiken kommen allmählich Nach
richten, welche etwas klarer in der ganzen Angelegen
heit ſehen laſſen. Das Beſtreben der centralameri
kaniſchen Republiken ſcheint beſonders darauf gerichtet
zu ſein, in San Salvador wieder geſetzmäßige
Zuſtände herzuſtellen. Der Pariſer Geſandte der
Republik Guatemala hat eine Depeſche erhalten, der
zufolge am 20. d. M. alle Republiken Central
Amerikas einen Vertrag unterzeichnet hätten, welcher
bezwecke, den General Ezetg zum Rücktritt von der
Präſidentſchaft und zur Wiederherſtellung der geſetz
mäßigen Regierung in San Salvador zu veranlaſſen
Die Truppen von Guatemala ſtünden an der Grenze
und hätten den Befehl, weder die Grenze zu über
ſchreiten, noch die Offenſive zu ergreifen. Die
Depeſche behauptet übrigens, daß ein Zuſammenſtoß
der Streitkräfte von Guatemalg und San Salvador
noch nicht ſtattgefunden hätte. Ueber die Stellung
Mexikos zu ven mittelamerikaniſchen Wirren wird
offtziöss aus Mexiko telegraphirt Die Regierung hat

i nicht einen Mann mehr an die Grenze geſchickt; es
ſtehen, wie immer im Staate Oax ea 3000 Mann,



welche genügen, um eventuell aus Guatemala nach
Mexiko verſprengte Flüchtlinge zu entwaffnen. Der
Präſident wird abſolute Neutralität bewahren.
Es verlautet, daß die Vereinigten Staaten von Nord
Amerika und Mexiko ihre guten, aber ausſchließlich
friedlichen Dienſte anbieten werden, um die Schwierig
keiten in Central- Amerika beizulegen.

Ueber die engliſch nord amerikaniſche
Streitfrage betreffs Schifffahrt im Behringsmeer
iſt am Mittwoch dem nordamerikaniſchen Congreß
der amtliche Schriftwechſel vorgelegt worden. Nach
demſelben überreichte auf Anweiſung Lord Salis
bury's der engliſche Botſchafter Pauncefote am
14. Juni dem Staatsſecretär Blaine einen förmlichen
Proteſt, in welchem das Recht der Vereinigten
Staaten, die Freiheit der Schifffahrt im Behringsmeer
einzuſchränken und engliſche Schiffe mit Beſchlag
zu belegen, beſtritten und erklärt wird, die engliſche
Regierung müſſe die Regierung der Vereinigten
Stgaten für die Folgen aus Handlungen, welche den
beſtehenden Grundſätzen des Völkerrechts zuwider
laufen, verantwortlich halten.

Dentſchland.

Berlin, 25. Juli. Von der Reiſe des
Kaiſers melbet der Telegraph aus Molde: Wegen
anhaltenden Regenwetters hat Se. Maj. die drei
letzten Tage größtentheils an Bord der vor Molde
ankernden „Hohenzollern“ verbracht. Auf geſtern
Abend 8 Uhr war die Rückkehr nach Bergen feſt
geſetzt. Die Reiſe iſt ſehr von der ungünſtigen
Witterung beeinträchtigt. Das Befinden des
Kaiſers war bisher ein ſehr zufriedenſtellendes, ab
geſehen von der Seekrankheit, die den Kaiſer faſt bei
jeder größeren Seereiſe etwas zu plagen pflegt.
Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen
Töchter ſtnd geſtern auf dem Aviſo „Surpriſe“
von Gibraltar nach Athen abgereiſt. Der Erb
prinzvon Sachſen Meiningen, Commandeur
der 4. Garbde Infanterie Brigabe, hat ſich zur Ab
haltung von Schieß und Gefechtsübungen auf einige
Tage nach dem Schießplatz bei Jüterbog begeben.
Ueber die Berliner Aerzte, welche den Erbprinzen
behandelt haben, äußert ſich derſelbe ziemlich ungünſtig.
Jn einem Briefe an die in Athen erſcheinende
griechiſche Zeitung „Ephimeris“ ſchreibt der Prinz
u. a., ſein Befinden habe ſich gebeſſert, „da ich mich
der Behandlung der Berliner Aerzte entzogen.“
Profeſſor v. Bergmann und Profeſſor Gerhardt hätten
ſeinen Zuſtand nicht richtig beurtheilt. Erſt Dr.
Mezger in Wiesbaden hätte die Berliner Diagnoſen
als falſch, das Leiden als viel unbedeutender, als
„Verrenkung des Muskelfleiſches“ erkannt und ſchnell
kurirt.

(Die Denkſchriftdes deutſchen Reichs
kanzlers,) deren Veröffentlichung nahe bevorſtehen
ſoll, wird ſich dem Vernehmen nach keineswegs
auf die Darlegung der dieſſeits maßgebend geweſenen
Gründe für den Abſchluß des Abkommens mit Eng
land beſchränken. Vielmehr dürfte ſte ſich auch über
die Mittel verbreiten, mit denen das nunmehr dem
Deutſchen Reiche endgiltig zugeſprochene Gebiet in
Oſtafrika dauernd befeſtigt und nutzbar gemacht wer
den kann.

Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die Friedenspräſenzſtärke
des deutſchen Heeres. Nach demſelben wird
die Präſenz vom 1. October 1890 bis zum 31. März
1894 auf 486 983 Mann feſtgeſtellt bleiben und
zwar werden vom 1. October d. J. ab formirt
werden die Infanterie in 538 Batgillone, die
Kavallerie in 465 Escadrons, die Feldartillerie in
434 Batterien, die Fußartillerie in 31 Bataillone,
die Pioniere in 20 und der Train in 21 Bataillone,

Des weiteren veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
das Geſetz, betreffend die Conſularge richtsbarkeit
in Samoa und die Uebernahme einer Buürgſchaft
ſeitens des Reichs für die durch Einrichtung einer
anderweiten Rechtspflege dortſelbſt erwachſenden antheil
mäßigen Koſten

(An der internationalen parlamen
tariſchen Conferenz) behufs Einſetzung
eines internationalen Schiedsgerichts
nehmen, wie von uns ſchon vor längerer Zeit mit
getheilt wurde, deutſcherſeits die Abgg. Brömel,
Barth, Dohrn und v. Bar, ſämmtlich Frei
ſinnige, theil. Die Herren Brömel und Barth
wurden dieſer Tage in der Vorſtandsſttzung des
Cobden Klubs zu Ehrenmitgliedern des Klubs gewählt.

Vom Fürſten Bismarck.) Die „Nat.
Ztg.“ ſpricht den Wunſch aus, Fürſt Bismarck möge
ſeine Unterredungen mit Berichterſtattern
einſtellen und, was er auf dem Herzen habe, im
Reichstag oder Herrenhaus zur Kenntniß bringen.
Die Erklärung deſſelben Blattes daß der ruſſen
freundliche Artikel der „Hamb. Nachr.“ im
ſchroffen Widerſpruch zu der Auffaſſung
leitender Kreiſe ſteht, wird von der „Nordd, Allg.
Ztg. ausdrücklich beſtätigt. Mangel an ſitt
licher Ueberlegung wirft der Stoöcker'ſche

im Sachſenwalde den früher zugeſagten Beſuch ab

„Reichsbote“ der Bismarck'ſchen Diplomatie in
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten in letzter
Zeit vor anläßlich der jüngſten Aeußerungen des
Fürſten Bismarck über die Wohlgemuthaffaire. Nach
der Art der Mittel ſei nichts mehr gefragt worden,
und die Folge des „macchiavelliſtiſchen Augenblicks
ſpiels“ ſei geweſen, daß man Zwerge mit Kirchthürmen
erſchlagen und im blinden Eifer um einer Fliege
willen viel werthvolles Geräth internationaler Be
ziehungen zertrümmert habe. Der „Reichsbote“ nennt
die Walderſee Verſammlung den geſchichtlichen Wende
punkt des Glücks und Sternes des Fürſten Bismarck.

Verbannung und Ausweiſung.) Die
„Magdeb. Ztg.“ beſpricht die Aeußerungen des
Fürſten Bismarck, daß er an die Stelle der
bloßen Ausweiſung der Sozialdemokraten aus einem
beſtimmten Bezirke lieber die Verbannung geſetzt
hätte. Sie ſagt darüber: „Wir geſtehen es offen
ein, daß wir es für ein großes Glück für vie deutſche
Nation und die Entwicklung unſeres wirthſchaftlichen
und politiſchen Lebens erachten, daß dieſe Abſicht
nicht zur Ausführung gekommen iſt denn wir ſtud
wirklich zweifelhaft, ob der Ausbruch von revolutio
nären Erhebungen ſich hätte verhindern läſſen, wenn
man gegen die Sozialdemokraten eine Sprache zur
Anwendung gebracht hätte, die aus den Strafgeſetz
gebungen der meiſten civiliſtrten Völker verſchwunden
iſt. Jm Ucbrigen wiederholen wir, was wir an
dieſer Stelle im Laufe der Jrhre ſchon öfter geſagt
haben daß niemand mehr Schuld an der Aus
breitung der Sozialdemokratie hat, als der frühere
Reichskanzler. Länger als ein Vierteljahrhundert
hat er regiert und zwar mit einer Machtvollkommen
heit und Uanumſchränktheit, wie ſte vor ihm kein
Miniſter in Deutſchland hatte. Die Zuſtände im
Jnnern, die er uns nach einer ſo langen Regierungs
zeit hinterließ, ſind ein Werk, für das er die Ver
antwortung vor der Geſchichte zu tragen haben wird.“

n den diplomatiſchen Kreiſen der
Reichshauptſtadt,) welche dem ehemaligen Reichs
kanzler früher ein ſehr weitgehendes Wohlwollen
entgegenbrachte, machte man, wie die S.Ztg. meldet,
aus dem peinlichen Befremden über ſeine fortgeſetzten
publiziſtiſchen Anreißereien gar kein Hehl. Das gilt
auch von den Perſönlichkeiten des diplomatiſchen Corps,
welche bisher zu ihm die freundſchaftlichſten Be
ziehungen unterhielten. Allerſeits macht ſich dem
grollenden Ex Miniſter gegenüber eine ausgeſprochene
Zurückhaltung geltend, und ſo erklärt es ſich denn
auch, wenn bis ſetzt noch keiner von den Chefs der aus
wärtigen Miſſtonen den Muth gefunden hat, ihm

zuſtatten. Selbſt Graf Schuwaloff ſcheint das
Verſprechen auf ſeinem Urlaube vergeſſen zu haben,
denn im Widerſpruch mit früheren Melbungen wird
von einer ihm nahe ſtehenden Seite verſichert, daß
er „vorderhand an dies Vorhaben nicht mehr denken
könne“. Danach zu urtheilen, hat es faſt den An
ſchein, als habe man ſelbſt an der Newa die Un
thunlichkeit eines derartigen Beſuchs nachgerade
eingeſehen und dem Grafen Schuwaloff amtlich davon
abgerathen. Jedenfalls würde eine ſolche Wallfahrt
nach dem Sachſenwalde an leicht zu errathender
Stelle gerade jetzt ſehr verſtimmend wirken. Wie
mir verſichert wird, hätte Graf Schuwaloff unter
den obwaltenden Umſtänden von dem Beſuchsprojecte
überhaupt Abſtand genommen.

Die Verfolgungsſucht der baye
riſchen Klerikalen,) ſchreibt die „Nat.Ztg.“,
wendet ſich neuerdings gegen den Führer der deutſch
freiſtnnigen Partei, Frhr. von Stauffenberg.
Das nationalliberale Blatt benutzt dieſe ſchickliche
Gelegenheit, um Frhr. v. Stauffenberg einen Fuß-
tritt zu verſetzen, indem es denſelben als „allerdings
mehr formellen Führer“ ver freiſtnnigen Partei be
zeichnet. Die „Nat. Ztg.“ iſt, wenn es ſich um
Herrn v. Stauffenberg und deſſen Parteifreunde
handelt, die eifrige Verbündete auch der bayeriſchen
Klerikalen.

(Die Thätigkeit der deutſchen Ge
werkvereine) Hirſch Duncker'ſcher Stiftung und
ihres Verbandes zur immer größeren Ausbreitung
und Kräftigung der Organiſation bekundet ſirh auch
im Hochſommer. So tagte in letzter Zeit der Dele
girtentag des ſächſtſchen Landesverbandes in Roß
wein, unter Betheiligung von 42 Vereinsdelegirten
aus allen Theilen Sachſens; ein Vortrag des be
kannten Schuldirectors O. Pache Lindenan über
die Beſtrebungen der deutſchen Gewerkvereine zündete
ſo allgemein, daß der Druck und die Verbreitung
deſſelben im ganzen Lande beſchloſſen wurde. Jn
einer Verſammlung der Ortsvereine Küſtrins be
handelte am letzten Sonntag der Redacteur des „Ge
werkvereins“ Herr C. Goldſchmidt, den Gegenſatz
zwiſchen der Sozialdemokratie und den Gewerkvereinen
in lichtvoller Weiſe. An demſelben Tage fand in
Graudenz der Delegirtentag des Ausbreitungs
verbandes für Weſtpreußen unter ſehr zahlreicher Be
theiligung von Vertretern, Mitgliedern und Gäſten
ſtatt. Hierzu war auf dringende Einladung auch

und Leiſtungen ver prinzipiellen Ausbreitungeverbände
refertrte und am Abend, nachdem nachmittags die Vereine

mit Fahnen und Muſtk die Stadt durchzogen, vor einer
großartigen Verſammlung, welcher auch viele angeſehene
Männer der Stadt beiwohnten, in einer mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Feſtrede die hohe und viel
ſeitige Bedeutung der Gewerkvereine darlegte und
dret neue Fahnen von Graudenzer Ortsvereinen
weihte. Der zu Montag Abend für Dan zig an
gekündigte Vortrag des Herrn Dr. Hirſch wurde durch
den üblichen Bureauwahl Tumult ſeitens der Sozial
demokraten vereitelt, ſodaß die überaus zahlreiche
Verſammlung reſultatlos auseinander gehen mußte.
Deſto erfolgreicher verlief am Dienſtag die den großen
Schützenhausſaal füllende Verſammlung in Brom
berg, vor welcher Dr. Max Hirſch in 11, ſtündiger
Rede über „den neueſten Stand der Arbeiterfrage“
ſprach. Der Eindruck ſowohl des Vortrags als der
nachfolgenden Wiederlegung ſozialiſtiſcher Ein
wendungen war ein ſolcher, daß eine bedeutende Ver
ſtärkung der Gewerkvereine in Bromberg und Um
gegend ſicher zu erwarten iſt. Aehnlich wird von
den Vorſtänden und Mitgliedern ſelbſt in faſt allen
Gegenden Deutſchlands gewirkt auch die Preſſe
intereſſtrt ſich in ſteigendem Maß für die auf Selbſt
hilfe beruhende und ſegensreich wirkende Organiſation
der deutſchen Gewerkvereine, deren Wichtigkeit gerade
jetzt, bei dem nahe bevorſtehenden Erlöſchen des
Sozialiſtengeſetzes jeden Denkenden einleuchten muß.

(Strömungen im ſozialdemokratiſchen
Lager.) Aus einem Briefe des Abg. Bebel theilt
die „Voſſ. Ztg.“ folgende Stelle mit: „Jch weiß
nicht, wo ich die „radikalen“ Unterſtrömungen ſuchen
und wie ich ſte deſiniren ſoll. Bis jetzt bin ich nicht
im Stande, ihre Träger zu bezeichnen. Dieſe ganze
Darſtellung iſt Produkt der gegneriſchen Preſſe, die
einzelne unzufriedene Aeußerungen kleiner Gerngroße
zu einer gefährlichen Spaltung der drohenden Strö
mung aufgebauſcht. Was dahinter iſt, wird der
nächfte Parteitag zeigen. Ebenſo wenig weiß ich,
was ich über mein Verhalten zum Antiſemitismus
ſagen ſoll. Jch ſtehe zu demſelben genau ſo we die
ganze Partei er iſt eine regckionäre, der rückſtändigſten
kleinbürgerlichen Lebensauffaſſung Rechnung tragende
Bewegung, die unſeren Parteibeſtrebungen diametral
gegenüber ſteht.

Gu dem bürgerlichen Geſchwätz“ von
den Spaltungen innerhalb der ſoztal
dewokratiſchen Parkei) veröffentlicht das „Berl.
Volköbl.“ in ſeiner DonnerstageNr. drei Zuſchriſten
auf einmal, die ſich aber merkwürdiger Weiſe mit
den bekannten Vorgängen in ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen nicht beſchäftigen, in denen die
Autorität Bebels nicht anerkannt und mit den Herren,
die „zufällig ein Reichstagsmandat haben“, ſehr
ſchlecht umgegangen wurde. Um die Einigkeit der
Sozialdemokratie zu illuſtriren, wird in der erſten
Zuſchrift bemerkt: „Wer da glaubt, ſich als Frank
tireur außerhalb des Parteiwillens ſtellen zu können,
der „fliegt hinaus“. Das iſt deutlich

(Colonialpolitiſches.) Die Forde
rungen des Sultans von Sanſibar für die
Abtretung des deutſch oſtafrikaniſchen Küſtenſtreifens
ſind der „Poſt“ zufolge ſo hoch, daß ernſthaft darüber
nicht discutirt werden kann und die Klauſel des
Vertrages vom 1. Juli angezogen werden muß, um
eine Verſtändigung herbeizuführen. Ueber Kampfe
der Coloniſten mit den Eingeborenen im
Bismarck-Archipel, welche durch räuberiſche
Ueberfälle einiger Pflanzungen veranlaßt und unter
Leitung und Führung des Stationsvorſtehers Parkin
ſon mit der Demüthigung der Eingeborenen endigten,
bringt jetzt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Bericht.
In demſelben heißt es in Betreff des eben Erwähnten:
Dieſe prompten und effektvollen Maßnahmen ſeitens
der Anſiedler werden einen dauernden Einfluß auf
die Sicherheit derſelben ſowie deren Eigenthum aus
üben. Die Küſte der Gazellehalbinſel am Eingang
der Blanchebucht hat in den letzten Jahren mehr
und mehr ein eiviliſirtes Anſehen erlangt durch die
verſchiedenen permanenten Anſtedelungen der Weißen,
denen ſich in jüngſter Zeit die Neu GuinegCompagnie
durch Anlage der Station Herbertshöh angeſchloſſen
Bisher wurden ſolche ausgedehnte Expeditionen in
der Regel den kaiſerlichen Kriegsſchiffen auferlegt
die Eingeborenen erhielten dadurch den Eindruck,
daß die Weißen ſelber nicht im Stande wären,
ſich zu beſchützen. Dieſe Annahme iſt jetzt wohl
zerſtört worden weitere Ausſchreitungen daher
vor der Hand wohl kaum zu erwarten. Das
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht in ſeiner neueſten
Nummer das Geſetz, betreffend die Conſularge
richtsbarkeit in Samog und die Uebernahme
einer Bürgſchaft ſeitens des Reichs für die durch
Einrichtung einer anderweiten Rechtspflege dortſelbſt
erwachſenden antheilmäßigen Koſten, und das Geſetz,
betreffend die Friedenspraſenzſtärke des deutſchen Heeres.

der Verbandsanwalt Reichstagsabgeordneter Dr. Max

Hirſch erſchienen, welcher am Vormittag über Zwed



Ein Logis iſt ſogleich oder 1. October zu

beziehen Neumarkt 74.
Eingang iſt an einzelne Leute ſofort oder 1.
Hetbr. zu

jethen und 1. October zu beziehen

en Steinitraße 8.
der ſpäter zu vermiethen.ſhrt B. Curiee

TFimne Wohnung in der I. Etage zu ver
mietben Neumarkt 22/23.
Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2
wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Jeumarktsthor Nr. 2.
Max Stecknen,

Fine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
9 Kammern, 1 Küche, 1 Torſſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Sualſtraße 13
wer Vogis für 50 und 90 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.

großem Gelaß an Boden-, Keller und Hof
kaum ee. zu vermiethen und I. October oder
ſpäter bezehbar Schmaleſtrafze 13.
Eine größere Wohnung, auch getheilt, im
neuerbauten Hauſe Steinſtraße 4 iſt zu ver

miethen. Füeritz.,Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben,
Kammer, Küche nebſt allem Zubehör iſt zu
vermiethen Raumburger Straße 1 h.

Ein Vogis iſt an uhtge Leute zu ver
miethen fl. Sixtiſtraße 2.

Ein fein möblirtes Z mmer mit Cabinet
epy, auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Näheres ar 1. Etage.Möblirte Wohnung freundlich und gut
eingerichtet zu vermiethen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Sohlafstelle
Brübl 10offen

Eintge Schlafſtellen offen
Burgſtraße 2, Hinterhaus.

Eine auſtändige Schlafſtelle
offen große Ritterſttraße 9.

6 8000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zu verleihen. Zu er
fragen Sand 3, im Laden.
Kräftigen Mittagstiſch enpfeht

F. Eieler, Burgſtr. 2, Hinterhaus.
Harzer Kangrienvögel

mit nur edlem Geſange (ſchöne Tourenfolge),
als Vorſänger, empfehle preiswürdig.

Bracdkge, Oelgrube 21.

Neue Saure Gurken

G. e.Erdbeerpflanzen,
großfrüchtige, ertragreiche Sorten, empfiehlt
A. Miüimela, Handelsgärtner, Friedrichſtr

Neue
ſaure Gurken,

prima Vollheringe,
in Schocken und einzeln,

empfiehlt Otto Zaehow.
Wlin-Schwefelinilchſeſe.

Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife
überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut
unreinigkeiten, als Miteſſer, Blüthchen,
Röthe des Geſichts, Hautſchärfe e. und
giebt der Haut einen zarten, blendendweißen

Deint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche

ſ. Gothaer und Braunſchweiger
CLervelatwurſt,
ff. Salamiwurſt,

ollſchinken,
f. Weſtphäliſchen Schinßen,
ff. Corned-2eef à Pfd. 80 Pf.
ächt Emmenthaler Schweizer
Käſe, vollſaftig, a Pfd. 100 Pf.
1890er Wrabanter Sardellen
Pfd. 80 Pf. empfiehlt

Paul Näther,
Markt S.

Orantenburger Kernſeife Pfd. 25 Pf.
wß. Wachskernſeife Pfd. 30 Pf.
gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22 Pf.
w. Hilber-Jaßſeife Pfd. 25 Pf.
gekörnte Elain Jaßſeife Pfd. 20 Pf.
ſowie ſämmtliche Waſcharkikel

upfiehlt biſt O Zachow,

Fine freundliche Wohnung mit ſeparatem

beziehen. Näberes in d. Exped d. Bl.
in VLogis, 2 Siuben, Kammer, Küche, zu

Die zweite Etage in der Stadtapotheke iſt S

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Ein großer Transport Simmenthaler
Kühe und Kalben traf heute ein.

ne SKötſchau.
Sonnabend den 26. d. M. ſteht bei

mir wieder große Auswahl beſter hochtra
gender ſowie neumilchender Weſer-Marſch
Kühe zum Verkauf.

L. Mürmnberger.

für Kinder 75 Pf.

Filigram- Aweit,Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, ſetze ich den Umterrächt in der allſeits
ſo ſehr beliebt gewordenen Wiligran- Arbeit bis zum 1. Auguſt weiter fort.

Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten von heute an für Damen 1 Mk.

Das Porzellan Glas und
Steingut- Geſchäft

von C. Hreidenrveich,
Schmakeſtr. 29 (Ecke an der Geiſel),
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend.

Reiche Auswahl in Moclizeits- und
Gelegenheitsgesehenkem.

Billigſte Bezugsquelle von Rüer-
seſelelmn ete- für Wirthe.

Speciglitäten in Stammſeideln.

S Goldſisehe.
Echte Hamburger Lederhoſen

in dkleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repaxirt bei

Le Klkbrrenhat, Schmaleſtr. 23

Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht!

Alle Unreinigkeiten der Haut, als: Flechten,
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher Art,
übelriechenden Schweiß beſeitigt ſofort die

Carbol- Theor- donwefel- Seife

(1 Stück 50 Pfg.)
von Leonhardt Krüger, Dresäen.

Jn Merſeburg zu haben bei
W in. Kies Ich

Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig Syrup,
Weizenſtärke-Syrup,
a CandisSyrup,

„„LCandisSyrup,
empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

TapetenNoturelltapeten von 40 Pf. an,
Goldtapeten fGlIamztgapeten tin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco.
Gebrüderziegler, Minden i. Weſtfalen

NußſchalenExtrakt
zum Füärben blonder, rother und grauer
Kopf. und Barthaare aus der kal. bayer.
Hof Parfümerie Fabrik von C. D. Wunver-
lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege
tabtliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,
garantert unſchädlich. Das Glas 70 Pf.
Dr. Orfila's HaarfärbeNußöl, zugleich
feines Haaröl, à 70 Pf. Aecht und ſofort
wirkende Haarfärbe Mittel für blond, braun
und ſchwarz à 2 Mk. 40 und 1 Mk. 20 bei
Herrn W illa. Kies lich Drogenh.,

Roßmarkt 3.

Billige Zekken
ganzes Gebett (Oberbett, Unterbett, Kopf
ine 50 empfiehlt das Spezial
geſchäft von

R. Lewy', Roßmarkt 7,
im Hauſe des Herrn Hupe.

JNeue Saure Gurken
enihſtettt F. G. Kundkt.
ff. Tinzer Lagerbier a Fl. 10 Pf.
ff. Tinzer Löwenbräu à Fl. 13 Pf,
prima neue Vollheringe,
prima neue marinirte Heringe,
friſche Wratheringe,
neue ſaure Gurken

nen O. Gerer,
Breiteſtraße

25

55

r r

8

W

22828

Mache auf
H meine bewähr

e 9 ten Sorten
W und breite

Stahlſenſen, Stuttgarter Phönix,
blaue Gemskopf, ferner: Neuheit!

ſenſen zu empfehlen.

Albert Bohrmann.

21

bei hilligsten Preisen zur Empfehlung

Adolf Schäfer

Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Blaudrucks, Schürzen- und Jußponſtoffe,
fertige Damen und Kinderſchürzen in allen

baren Lreise abb!
Scheuertücher à Stück 15 Pf.

E. Rimamanm,

Beſtellungen auf einfache, doppelte, große
und kleine Bruchbandagen, Suspenſorien,
Nabel, Leibbinden, Wildlederhoſen, Hand

J. Thomas
Bandagiſt, Beutler, HandſchuhmacherMeiſter,

Merſeburg. große Fixtiſtraße 11.

Vosepha Thebem.

Senſen auf
merkſam, beſon

Brilliant Stahlsensen,
Verkaufe jedes Stück unter Garantie.

Bettedermn
e M

Während des

Ausverkaufs

Größen, baumwoll. Strümpfe und desgl.
Garne u. ſ. w. um möglichſt ſchnell damit

Firma m ilie Macdler W w.
7 Windbergecke 7

ſchuhe, ſowie auf Reparaturen, Waſchen und
Färben von Hoſen, Waſchleder- und Glacée

er WT8W—T T
Einen größeren Poſten

Sensen Sensen!

ders ſchmale

Bei Lagergetreide ſind beſonders Stahl

in 8 Verschiedenen Sorten bringe

gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll.

zu räumen zu jedem mur am ehmn-

(nahe am Roßmarkt).

Handſchuhen werden jederzeit angenommen.

ſchwarzer reinwoll. Schürzen u.

ſchwarzer reinwoll. Schweifreſter

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Fritz Roenneke,
Johannisſtr. 17.

Gustav Bngel,
Mechaniker,

Merſeburg, Weiße Mauer 3,
empfiehlt ſeine Werkſtatt für

Neuanfertigung und Reparatur ſämmtlicher
Banecdagenm und chiürargiseher
Imstwuunnemnte-

Anlage von electrisehen KlIimgeln
mit naſſen wie auch trockenen Elementen,
in jedem Raume aufſtellbar, in gewifſen
hafter und erfahrener Ausführung unter
Garantie,

Telephone mit und ohne Mikrophon
jeden Syſtems,

Neuanlage von Blützableſterm, wie
auch Probiren alter Blitzableiter.
Verlegen das laufende Mr. gut iſolirten

Kupferdrahtes in 0,9 um Stärke incl. Be
feſtigungsmaterial Mark 0,18. Glocken,

W Damwpfpreßſteine,
gut trocken, empfehlen mit
Mk. 7,50 pro Mille im Landdebit,

73,50 Waguon (9000 Stück) ab Werk.Lüßkendorſer Kohlenwerke

S Gegen Hanutunreinigkeiten S
Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe des Ge
ſichts 2c. iſt die wirkſamſte Seife
Pergmann's Pirkenbalſamſeife
allein fabricirt von Bergmann C Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker Iavehe.

a 5Nürnherger's Reſtaurant
empfiehlt

ff. Lichtenhainer,
Gohliſer Aetienbier,
echt Bairiſch aus der Freiherrlich

Tucher'ſchen Brauerei, Nürnberg,

kräftigen Mittagstiſch,
div. Speiſen zu jeder Tageszeit.

H. Crone,
Fachvereinsverſammlung

der Maurer von Merſeburg
und Umgegend

Sonnabend den 26. d. M., von abends
8 Uhr gb, im Vereinsſveal Caſino.

Zahlung der Monatsbeiträge.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Fragekaften.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Zur guten Quelle.
Aal in Gelée, friſch eingekocht, auf Eis

friſch gehalten, empfiehlt Beher.
Freiwillige Feuerwehr.

II. (Pionier-) Compagnie.
Zur Selawlüthbuumg wird Sonntag früh

6 Uhr auf dem Hofe des Hauptmanns
Günther in der Preußerſtraße und zu der
Amgräſsiüibumg nachmittags 35, Uhr
am Geräthehauſe in der Johannisſträße an
getreten. Pünktliches und vollzähliges Er
ſcheinen wird erwartet.

Das CommandoGünther, Hauptmann.

OASING.
Fenerwehrfeſte, von nachmittags
.4 Uhr an,

Frei-Concert,
Abends von 7 Uhr an

e Ballim feſtlich decorirten Saale bei
vollem Orcheſter

Ohne Dnutrée.
Achtungsvoll G Lucas-

Schwencdler's
BestaurantSteinſtraße.

Heute Abend Gänsebraten.
Morgen Sonntag

Enten und HähnchenAuskegeln.

Biere ſf. auf Eis.
Döllnitzer Goſe.

Friſcher Anſtich Bayriſch Bier.

AerHeute Sonnabend von 6 Uhr abends ah
SalzkKmocehem, wozu ergebenſt einladet

Franz Jauckus.

Aegar fen.Sonntag den 27. d. M., von nach
mittags 4 Uhr an,

r Mannwozu ergebenſt einladet

Framz Jauekus,
Badelt's Reſtauration.

Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Wurstauskegeln.
Theater im Tivoli

Sonnkag den 27. Juli 1890.
Gaſtſpiel des Director Fauner

mit ſeinen Enſenmble.
Grosse Fest WVorstellung.

Auf allgemeinen Wunſch:
Der Rabe zu Merſeburg.

Elemente und Contacte, je nach Ausſtattung
und Größe, zu den billigſten Preiſen.

Hiſtoriſches Schauſpiel in 6 Bildern
von Georg Runsky.



Va x
Bester Im Gebravoh illigster.
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FensterDeber

Kg. genügt für 100 Tassen

O

Chocoladeall vorräthig.
Fest Ordnung

zur Feier des 25 jährigen Weſtehens
der freiwilligen Jeuerwehr hierſelbſt

am 26. und 27. d. M.
Sommabemecl dem 26. c. VI.

Abends von 7 Uhr ab Concert in der Funken
burg. Eröffnung des Feſtes. Anſprache

Abends von 9 Uhr ab Fackelzug von der
Funkenburg aus Teichſtr., Weißenfelſer Str.,
Breiteſtraße, Roßmarkt, Markt, Burgſtraße,
Neumarkt, Dom, Altenburg, Schulweg, Ritter
ſtraße, Entenplan, Gotthardtsſtr., Halleſche
Str. Bahnhof, Lauchſtädter Str. Teichſtr.,
Funkenburg.

Nach Beendigung des Fackelzuges Fortſetzung
des Concertes.

Sonntag «cem d. F.Vorm. von 7 Uhr ab Fuß und Geräthe
Exereitien auf dem Nulandtsplatz.

Jm Anſchluß hieran Enthüllung einer Ge
„venktafel in der ſtädtiſchen Turnhalle
Vorm. von 10 Uhr ab: Frühſchoppen in

der Reichskrone.
Mittags von 1 Uhr ab: Feſteſſen daſelbſt.
Nachm. 3 Uhr: Alarmitrung der Wehr mit

daran ſchließendem Manöver auf dem Markt
platz. Anſprache.

Nachm. 4 Uhr: Aufſtellung ſämmtlicher Feuer
wehrmannſchaften und Gäſte, Bürgerſchützen,
Turn vereine auf dem Schulplatze. Feſtzug
unter Vorantritt der Mitglieder der hohen

Markt,
Funken

Behörden Schulweg, Burgſtraße,
Gotthardtsſtraße, Teit ſtraße nach der
burg. Daſelbſt Concert e.

Abends von 8 Uhr ab: Ball im feſtlich ge S
ſchmückten Funkenburg.

Tapf ür Nichtmitglieder im VorGinlaßkarten verkauf bei Herrn Benneke

Ritterſtraße, während des Feſtes am Eingang
um Feſtlokale: für beide Tage 50 Pf., am
onntag gelöſt 30 Pf.

Die Mitglieder haben Einlaß nur gegen
Karte die Untſorm legitimirt nicht.

Die verehrten Quartiergeber haben Ein
laß gegen Vorzeigung des Abſchnittes der
betr. Ouartierkarte.

Die verehrte Bürgerſchaft wird
hierdurch nochmals herzlichſt zu
unſerm Feſte eingeladen. Gleich
zeitig bitten wir, von Sonngbend
Nachmittag an der ganzen Stadt

umd
Guirlanden- ete. Sohmuek
ein feſtliches Ausſehen gütigſt

durch reichen Fahnen-

geben zu wollen.
Hochachtungsvoll

Da s G o mm ar ca mm l
der freitvilligen Feuerwehr.

Thüringer Hof.

S
S Transport

e

voßer Austvah
e

S

S

ahnhofſtraße 3.

Nächſten Sonntag den
27. d. M. trifft ein großer

ſindet das Concert an demſelben

r nen
Montag den 28. Juli,

abetrds 8 Whr,
VII. (letztes)

Abonnements Ooneert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring

Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

älIess ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Metzer, Bahnhofſtraße, Feuer
(Firtna: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze Fuumn., kl. Ritterſtr.

Bei ungünſtiger Witte eng

Tage im V O ſtatt.

Zur Betheiligung am Feſt
zuge der hieſigen freiwilligena SFrerwehr am Sonntag den 27

d.

v Möbelkransport
ge ſch äft

ln

Möbelkranspor? 6

S vonBuysing,Merſeburg, Neum. 67. l

e ne
wetrven Nemnzügen

beſtens empfohlen.

S von A. Duysing
hält ſich bet vorkom

M. tritt der Verein behuß
Abholung der Fahne nachmittags 4 Uhr bein
Vorſitzenden, Herrn Beunneke, Mälzerſtraße 19
an.n Der Vorſtand.TurnVerein

Sonntag den 27. Juli Betheiligung an
Feuerwehrfeſ. Antreten zum Feſtzuge Nach
mittug 4 Uhr bei Herrn Becker. Zahlreiche
Betheiligung erwünſcht. Der Vorſtand.

ne Merſeburg.
Gelegenheitsfanf!

verkaufe ver Mir mit 35 Pf. aus.
Auch vie Reſtbeſtände von

Gattun, Madapolam, Mouselin und Blandruok
ſehr billig ab.

F.

gebe

Sonntag den 27. Juli
Mat Concerte,gegeben von dem Trompeter- Corps

der reitenden Abtheilung des Ragdeb.
Feld Artillerie Regmts. Nr. 4 zu Naumburg

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn Hoppe.

P'RO G RA M M.
I. Theil.1) Armee Marſch Nr. 2. Lieblingsmarſch

Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.
Ouvertüre z. Op. „Fra Diavolo“ v. Auber.

3) Heimathsklünge von Klesler.
4) Fant aſte a. d. Op. „Die Hugenotten“ von

Meyerbeer.
5) Eſtudiantinag-Walzer über ſpaniſche Na

tional Melodien,
6) Waffenruf des Kaiſers von Clornz.

II. WheisI.
7) Kamerun- Marſch a. d. Ballet von „Es

celſior“ von Reida.
3) Ouverture z. Op. „Banditenſtreiche“ von

Suppe.
9) Pilger-Chor a, „Tannhäuſer“ v. Wagner

10) Lied: Noch ſind die Tage der Roſen.
(Solo für Piſton.)

19) Reminiscenzen a. C. M. v. Webers Opern.
12) Ein Echerz. Potpourri von Kiesler.

Billets ſind im Vorverkauf zu haben
bei Herrn Kaufmann Pfautſch, Gotthardtsſtr.,
Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr., und im

Hof à 30 Pf. An der Cafſe

n em. e. S nen Währestoſte es bessewer Lösltcehleit
wumil feineremm Aroma als on Se Gr e ars en.

S

Gr perS

Kaiſer Wäilhelms-
Sonntag dem 22. l

ar des geſammten Perſonalsuom Königl. Theater zu Bad Lauchſtädt.
Dreetion: Fritz Baars.

An eeAkten von Carl Maria von Weber.Große romantiſche Oper in 3

Jm 3. Alt: Die Wolfſchlucht.
M Grosser Feuer- und Goldregen.

Anfang 3 Uhr.Billets int Vorverkauf Sperrſitz (Nr.) 1 Mk. Parterre 50 Pf. ſind von 11 Uhr
Vorm. bis 5 Uhr Nachm. bei den Cigarrenhändlern Herren Georg Heuer, Ernſt Meyer
und Heinr. Schultze junm. zu haben.

Zu dieſer Opern Vorſtellung ladet zu recht zahlreichem Beſuch ein
Früte Baaus, Director des Königl. Theaters zu Lauchſtädt.

Dinen Posten Alterer Lustre Kleiderstoffe

ein 10 Monate

Thüringer Hof.
Sonnabend und Sonntag empfehle

Gänsebraten,
Hochachtungsvoll Oswald Herivng.

Se. Maj. der Mikado von Japan

trifft wächſens mit

S e önet 25
hier ein.

F. Kämmer s Reſtanrakton.
Heute Sonnabend Abend Salstuochen.

re
Sonntag den 27. Juli ten en

Seldſehlöchen.
Uhr ab, Tanznerrſik, wozu ergebenſt einladet

A Kießler.
Ein orventliches Morgenmndchen kann
ſofort melden

Clobigkauer Gtraße 13 I.
In einer bürgerichen Familte ſucht man

Aus Aus unterzubringen
Näheres in der Exped. d, Bl.

Zur Führung meines keinen Haus
h halts ſuche ch eine ehrliche, ältere, allein

I ehende rein Offerten in de
Exped. d. Bl. oder in meiner Wohnung
Friedrichſtraſze 3 I abzugeben.

e Soeliwoet er.Suche per I. Seprbr. fur mein Koölemal
und Schnittiwggren Geſchäft ein junges ge

auch im Schneidern bewandert ſein wuß.
Groß Corbetha. Grust. Wünſenne-
Junge Mäadchert, welche vie

Schnetveret erlernen wollen,
können Kch melden bei

Oekgrube Nr. 4

wird zum ſofortigen Antritt bei guten Lohn
geſucht am Klauſenthor 5.

Bntuogen
ein Paar w. Tauben m. Haube, ſchwarzem
Kopf u. Schwanz, l. Fl. geb. Gegen Belohnung

abzugeben San 7.
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung
ſinden die Concerte

im Saale statt.
Es ladet ergebenſt ein

Oswaldl Meving.
Neue ſaure HGurken,
la neue Vollheringe

empfiehlt F. J. Angermann,
Neumarkt.

Nachmittag: Großes Concert.

Königliches Bad Lauchſe
Sonntag den 27. Jnli er.

Anfang 3 Uhr.
Theater: Marine oder: König und Sänger,
e Operette. Anfang 5 Uhr.Abends: Ball im Curſagal.

Jeden Dienſtag, Mittwoch ind et Nachmillag Bansern t
les So Badereſtaurgteur.

e

Allgemeiner Lurnvereſ

Rothſtein

Sonntag den 27. Juli, von Nachmittag

in ordentlicher Mann bei die Pferde

bildetes Vlächehen aus guter Fadille, das

Fünf Mark Belohaung,
In der Nacht vom 19.—20. d. M. ſind

mir 14 Stück Kaninchen gewaltſam geſtohlen.
Wer mir den Dieb ſo angeigt, daß ich den
ſelben gerichtlich belangen kann, erhält obige

Belohnung Fure Abe h,
Saalſtraße Nr. 8.

Ehaenertelsgeuernge-
Die Beſchuldigung gegen die Frau Emilie

Pethe in Wallendorf nehme ich hierdurch zu
rück und erkäre dieſelbe als eine ehrliche Frau.

Karl Tailhalſe,

Herz eite Belkagee

(0 22 5

e



Beilage zu Nr. 146 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Juli 1890.

Der internationale parlamentariſche
Friedenseongreß

jſt, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienſtag Vormittag
10 Uhr in dem White Hall-Rooms des Hotel Metro
ole in London zuſammengetreten.

etwa 300 Delegirte eingefunden, darunter Vertreter
beider Häuſer des engliſchen Parlaments, des öſter
reichiſchen Reichsraths, ferner Vertreter aus Ungarn,
Ftalien Belgien, Holland, Spanten, Schweden und
Rorwegen. Der der Verſammlung vorgelegte Be
richt des Executivcomitees ſtellt die hiſtoriſche Ent
wickelung der Bewegung zu Gunſten der Friedens
ſchiedsgerichte dar und weiſt beſonders auf die An
nahme der betreffenden Reſolutionen durch die geſetz
gebenden Körper der Vereinigten Staaten und durch
den pan amerikaniſchen Congreß hin. Der frühere
Vorſitzende Lord Herſchell führte den Vorſitz und
eröffnete die Verhandlungen mit einer Anſprache, in
der er bemerkte, er betrachte es als eine hohe Chre,
dazu berufen zu ſein, Worte des Willkommens zu
richten an die Vertreter ſo vieler Parlamente, welche
ſich eingefunden hätten, um die Sache einer friedlichen
Schlichtung internationaler Streitigkeiten zu fördern.
Die Schwierigkeiten der Aufgabe ließen ſich nicht be
ſtreiten, aber die Fürſprecher derſelben hofften, dieſelben
ſchließlich zu bewältigen denn das Prinzip der Be
gleichung internationaler Streitigkeiten durch Schieds
gerichte wäre kerngeſund.

Alsdann übernahm das Parlamentsmitglied Philipp
Stanhope. den Vorſitz. Er theilte unter anderem
mit, der Vizepräſident des deutſchen Reichstags, ſowie
Crispi und Clémenceau hätten dem Congreſſe Zu
ſchtiſten übermittelt, worin die Bildung eines inter
nationalen Schiedsgerichts ſowie die Zwecke des Con
greſſes im allgemeinen gebilligt würden. Bradlaugh
drückte ſein Bedauern aus, daß einige große Staats
männer Europas nicht den Muth beſäßen, ihren
Parlamenten theilweiſe Abrüſtung vorzuſchlagen.
Paſſy wurde zum Präſtdenten des Congreſſes ge
wählt und übernahm den Vorfſitz, worauf die aus
ländiſchen Delegirten kurze Berichte über den Fort
ſchritt der Sache der internationalen Schiedsgerichte
in ihren Ländern erſtatteten. Aus Rom lief eine
Einladung ein, die nächſte Jahresconferenz dort ab
zuhalten. Dann ſchritt die Verſammlung zur Er
örterung folgender Reſolutionen:

„Als Mittel zur Erlöſung von den furchtbaren
und beſtändig zunehmenden Burden des Militarismus
dringen die Mitglieder der internationalen parla
mentariſchen Conferenz auf den Abſchluß von
Schiedsgerichtsverträgen durch welche ohne Be
helligung ihrer Unabhängigkeit oder Autonomie die
Nationen ſich verpflichten würden, die Schlichtung
aller Streitigkeiten, die zwiſchen ihnen entſtehen
dürften, einem Schiedsgericht zu unterbreiten.“
Die deutſchen Abgeordneten Barth und Brömel

brachten ein Amendement ein, in dem ſie der
Conferenz empfehlen, darauf hinzuwirken, daß die
Regierungen aller Culturſtaaten bei zwiſchen ihnen
entſtehenden Streitigkeiten ſich einer ſchiedérichterlichen
Entſcheidung unterwerfen. Die Mitglieder des Con
greſſes ſelbſt mögen ſich verpflichten, ihren Einfluß
in dieſem Sinne namentlich durch die Parlamente
und die Preſſe ihrer Länder geltend zu machen, damit
die öffentliche Meinung nach und nach für den Ge
danken einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung ge
wonnen werde. Der Abänderungsantrag wurde von
Barth und Brömel begründet und von Dohrn
unterſtützt. Sabatter widerſprach einer Abände
rung der Reſolution. Schließlich wurden die Ver
handlungen über die Angelegenheit auf Mittwoch
vertagt.

Am Mittwoch hielt nach einer Londoner Meldung
des „Berliner Tageblatts“ der Ausſchuß des Con
greſſes eine Berathung, und einigte ſich über die
geänderte Faſſung der erſten Reſolution auf Grund
lage der von den deutſchen Vertretern eingebrachten
Amendements, von denen das zweite, namentlich von
Barth und Brömel befürwortete empftehlt, zur
Förderung der internationalen ſchiedsgerichtlichen
Vermittelung in alle Handelsverträge, ſowie litera
riſchen und anderen Conventionen die beſondere
Beſtimmung aufzunehmen, welche die Auslegung und
den n derſelben einem Schiedsgerichte über
weiſt.

Es hatten ſich

Volkswirthſchaftliches.

Die Sonntagsarbeit. Die „Poſt“ unter
zieht die Reichsenquete über die Sonntagsarbeit einer
eingehenden Beſprechung und ſagt „Was endlich
den Verkehr anbelangt, ſo ſtößt man am häufigſten
unter all den Berufsabtheilungen hier auf Sonntags
arbeit. Die Perſonalbeſörderung erleidet in ganz
Deutſchland nicht nur keine Unterbrechung oder
Beſchrankung am Sonntage, ſondern wird fogar noch

kennt.
barkeit eines Verbots in dem Verkehr überwiegend

ebhafter betrieben. Eine Einſchränkung des Sonn

tagsverkehrs würde gleichbedeutend ſein mit der
Verhinderung der Sonntagserholung derjenigen
Klaſſen, welche die Woche hindurch hart arbeiten
müſſen. Beſſer ſieht es um die Güterbeförderung

aus, die Sonntagsarbeit nur in beſchränktem Maße
Daher wird die Frage nach der Durchführ

ſeitens der geforderten Gutachten verneint. Am
ſchwierigſten ſtellt ſich die Regelung der Sonntags
arbeit im Verkehr, im Eiſenbahn, Poſt, Fuhrwerks
dienſte, in Gaſt und Schankwirthſchaft, Kaffee oder
Bierhäuſern, welche Betriebe denn auch in der Vor
lage von dem Verbote der Sonntagsarbeit ausge
nommen ſind. Jm Uebrigen ſind alle die geltend
gemachten einſchränkenden Gründe gegen die Sonn
tagsruhe in der Vorlage berückſichtigt mit der Maß
gabe daß ſich die Vorlage auf Seite Derjenigen
ſtellt, welche die Durchſührbarkeit und Unſchädlichkeit
der Sonntagsruhe behaupten, wofür ja auch das
Beiſpiel Englands und Amerikas ſpreche.“ Der
deutſche Sonntag unterſcheidet ſich von dem engliſchen
Sonntag darin, daß bei uns der Sonntag denfenigen
Klaſſen, welche die Woche hindurch ſchwer zu arbeiten
haben, Gelegenheit zur Erholung giebt, während der
engliſche Arbeiter am Sonntag auf ein müßiges
Stillſitzen angewieſen iſt. Jn dieſer Beziehung
müſſen die deutſchen Einrichtungen durchaus aufrecht
erhalten werden. Der lebhafte Perſonenverkehr der
Eiſenbahnen an den Sonntagen, die vielen Extrazüge,
welche den Einwohnern der ſtaubigen Hauptſtadt
Gelegenheit geben, einmal die Luft des Waldes zu
athmen, das lebhafte Wirthshausleben, welches ſich
an dieſen Tagen entfaltet, das alles ſind Einrichtungen,
denen man auch eine ſozialpolitiſche Bedeutung bei
legen kann. Jede Beſchränkung des Arbeiters in
der Gelegenheit, ſeinen Sonntag auszunutzen, würde
eine Verſchlechterung der Lage ſein. Soll ſich Einer
gründlich erholen, ſo müſſen an dieſem Tage andere
für ihn arbeiten. Es ſoll damit den Lokomotiv
führern und Schaffnern, den Wirthen und Kellnern
das Recht auf eine der Sonntagsruhe gleichwerthige
Erholung in keiner Weiſe verkümmert werben. Es
muß eben Vorſorge dafür getroffen werden, daß die
jenigen Perſonen, die durch ihren Beruf gezwungen
ſind, am Sonntag zu arbeiten, an einem Wochentage
eine vollſtändige Ruhe finden.

Kaſſel, 23. Juli. Der Vexeinstag der
deutſchen Naähmaſchinen händler befürwortete
eine allgemeine Nähmaſchinenfabrikanten-
Conferenz im Spätſommer in Berlin, zur Ein
heltsregelung der Fabrikationsfrage und der Verkaufs
bedingungen.

Fürdie Sonntagsruhe der Eiſenbahn
beamten wird in Frankreich eine lebhafte Agi
tation entfaltet. Dem „Temps“ zufolge hat ſich die
Liga für die Sonntager an deren Spitze Jules
Simon ſteht, an den Miviſter der öffentlichen Arbeiten
Guyot mit der Bitte gewandt, daß Maßnahmen ge
troffen werden, durch welche den Bedienſteten der
Eiſenbahnen ein Ruhetäg geſichert würde. Der
Miniſter theilte Jules Simon mit, daß das conſu
lative Eiſenbahncomitee ſich mit Vorſchlägen be
ſchäftige, durch welche den Bahnbehienſteten wöchent
lich ein ganzer oder theilweiſer Ruhetag ermöglicht
werden ſoll. Jules Simon war bekanntlich franzöſtſcher
Delegirter bei der Berliner Arbeiterſchutzconferenz und
erfreute ſich der beſonderen Auſmerkſamkeit des Kaiſers.

e

und Umgegend

R. Halle a. S. den 24. Juli. Auf dem
heutigen hieſigen Wochenmarkte wurden Feld
gurken, in nicht zu großer Waare erſt mit 2,50
Mk., ſpäter mit 2 Mk. pro Schock fetlgeboten.
Die Witterung hat dieſer Frucht ungemein geſchadet,
ſo daß bisher nicht allzuviel auf die Märkte ge
bracht worden iſt. An der hieſtgen Börſe wurde
heute der erſte neue Roggen gehäanbelt. So
wurde heute für alten Roggen 178-184 Mk.,
für feinſten neuen trockenen Roggen bis 186 Mk.
gezahlt. Das Wenige, was vorhanden war, fand
ſchlanken Abſatz, da die Waare tadellos war.
Mit der Kartoffelernte iſt man in hieſiger
Gegend zufrieden neue Kartoffeln werden hier mit
durchſchnittlich 2,50 Mk. Pro Ctr. ſeitens größerer
Güter angeboten. An dem IV. deutſchen Sänger
feſt betheillgen ſich von hier aus ca. 60 Sänger
verſchiedener Liedertafeln

Der Rendant der Halleſchen Oberpoſtkaſſe,
Herr Rechnungsrath Franke, beging am 23. d.
das im Poſtbienſt meht allzu häuſtge Feſt des
50 jährigen Amt läums. Seitens des
Katſers und Kö Jubilar für ſeine langen
und treuen Dienſt liche Kronenorden 3. Klaſſe
verliehen, welcher denn r dureh Herrn Ober
poftdireckor G ff in G e thutherzlichen Glückwünſchen überreicht wurde.

e e Bei Aufräumungsarbeiten im ſtädtiſchen Archiv
zu Naumburg wurde u. a. ein Großfolio Band
aus dem Jahre 1595 gefunden, der in Handſchrift
eine Oſterkantate (von Scandello) nebſt zugehörigen
Vokalſtimmnoten enthält. Das Buch iſt, wie das
N. Krobl. berichtet, hiwſichtlich ſeiner ſauberen Noten
und Textſchrift und wegen der reichen Ausſtattung
mit goldenen und bunten Zierſchriften auf dem
Titel und im Texte ein wahres Prachtwerk von
hohem Werthe.

Dem Goethe-National-Muſeum in
Weimar ſind zwei bedeutende Gaben zugegangen,
die von den zahlreichen Beſuchern deſſelben ſehr will
kommen geheißen werden dürften. Das einzige
authentiſche Bildniß der Mutter Goethes befindet ſich
im Beſitz der letzten noch lebenden Nachkommen
der Frau Rath: der Familie Hauſer Nicolovius.
Die Frau Großherzogin hat eine Kopie dieſes Bildes
anfertigen und dem Muſeum überweiſen laſſen. Die
zweite Gabe iſt eine Bronzemaske Goethes, die
der Bildhauer Schadow nach einer im Jahre 1816
gemachten Form von Goethes Angeſicht in der ſorg
lichſten Weiſe herſtellte. Dieſe Bronzemaske über
trifft alle anderen Darſtellungen Goethes in treuer
Wiedergabe der Form und der Züge des Angeſichts.

Sie iſt ein Unikum, da Schadow nur dieſen einen
Abguß anfertigte.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Rabatz
wird uns noch geſchrieben Eine halbe Stunde, bevor
der verhängnißvolle Zuſammenſtoß geſchah, paſſirte
der Kohlgärtner Keutel aus Diemitz den in Rede
ſtehenden Bahnübergang mit ſeinem Geſchirr und
kaum war derſelbe über das Geleis gefahren, als
eine Maſchine heranbrauſte, die das Gefährt noch
ſehr leicht hätte treffen können. Schon damals war
alſo verſäumt, den Schlagbaum zu ſchließen. Dem
Vernehmen nach iſt Keutel nun abgeſtiegen und hat
den ſchlafenden Bahnwärter geweckt, der leider ſofort
wieder eingeſchlafen zu ſein ſcheint. Der Gutsbe
ſitzer Thielicke, der im Alter von 33 Jahren ſein
Leben eingebüßt, hatte aus Gefälligkeit für den glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich verletzten penſtonirten
Bahnwärter Froömmig vom Bahnhof Hohenthurm
Briketts gefahren. Frömmig ſelbſt hat an der
Wärterbude, an der er faſt das Leben verloren hätte,
als Vorgänger des pflichtvergeſſenen Baumgarten
28 Jahr den Dienſt verſehen.

Die „Magdeb. Ztg. erinnert daran, daß am
22. Juli 50 Jahre verfloſſen ſtnd, daß die Bahn
linie Magdebürg Halle eröffnet iſt. Die Feier
dieſes Tages wurde von höheren Regierungs und
Eiſenbahnbeamten, ſowie Stadträthen aus Magde
burg und Halle, und zahlreichen Privaten, die im
feſtlich geſchmückten Zuge mittags 12 Uhr nach nur

ſtündiger Fahrt in den ſchön decorirten Hallenſer
Bahnhof einführen, durch ein Feſtmahl im Saale
der Stadtſchützengeſellſchaft gefeiert.

Aus Oſterwieck iſt ſeit einigen Tagen ein
ſog. Rechtsconſulent mit angeblich ſehr erheblichen
Beträgen anvertrauter Gelder verſchwunden.

t Bezügl. der kürzlich erwähnten Auflöſung
des Hohenzollernvereins in Borne im
Kreiſe Kalbe ſchreibt der frühere Vereinsvorſtand an
die „Magdeb. Zig. Der Verein iſt nicht aufgelöſt
worden wegen ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen in
demſelben, ſondern weil ihm viele Mitglieder ange
hörten, die nicht Soldat geweſen waren, und nach
der neueſten Verfügung ſolche einem militäriſchen
Vereine nicht angehören dürfen, wenn der Verein
zur Führung einer Fahne und zu militäriſchen
Uebungen berechtigt ſein will. Auch war die Fahne
nicht vorſchriftsmäßig und es hätte eine neue Fahne
beſchafft werden müſſen. Da ein Vergleich mit den
Nichtgedienten nicht zuſtande kam, wurde der Verein
einſtimmig aufgelöſt. Auch iſt es unrichtig daß die
Vereinsutenſtlien bereits verkauft worden.

Jn dem Orte Anger-Crottendorf bei
Leipzig ſtürzte am 22. d. ein 8 jähriges Schulmädchen
aus dem 4. Stock eines Hauſes in den gepflaſterten
Hof hinab und blieb auf der Stelle tot. Das Kind
war aus einem Fenſter in die Dachrinne hinaus
geklettert, um durch ein daneben beſindliches Fenſter
wieder in die Wohnung einzuſteigen.

Seitens der königl. Staatsanwaltſchaft zu Leipzig
iſt nunmehr gegen die Bürgermeiſterstochter Fanny
Schroen aus Markranſtädt Anklage wegen
Doppelmordes, begangen an ihren leiblichen
Eltern, erhoben worden. Die Anklage wird im letzten
diesjährigen Verhandlungsabſchnitt des Schwurgerichts

zu Leipzig zur Verhandlung kommen.
Aus Leipzig ſchreibt man Mit Ende Junt

d. J. war ein Vierteljahr ſeit der Eröffnung der
dauernden Gewerbegusſtellung vergangen
und iſt es daher Zeit, eine Betrachtung darüber an
zuſtellen, ob die Ausſtellung ſich als nutzbringend für

a Gewerbe erweiſt ober nicht. Die Hauptfrage,
vie ſich hierbei aufdrängt, iſt natürlich die, ob den



Gewerbetreibenden, die an der Ausſtellung theil
genommen haben, ein wahrnehmbater Erfolg geboten
worden iſt. Erfreulicher Weiſe kann dieſe Frage in
einem recht günſtigen Sinn beantwortet werden, und
zwar geſchieht dies am beſten durch Anführung von
Thatſachen, wie ſte von ſeiten der Ausſtekungsleitung,
dem Direckorium der Polytechniſchen Grfellſchaſt,
beobachtet und geſammelt worden ſind. Es waren
im erſten Vierteljahr 59 verſchiedene Gewerbsgruppen
durch 148 Ausſteller vertreten von dieſen 59 Gruypen
haben thatſächlich 34 Gruppen durch die Ausſtelkung
entweder unmittelbar Aufträge erzielt oder die Be
ſucher haben den ausdrücklichen Wunſch geäußert, ſich
durch perſönliches Aufſuchen des Ausſtellers mit
letzteren in Geſchäftsverbindung zu ſetzen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß es ſchwierig iſt, ſämmtliche ge
ſchäftlichen Neuanknüpfungen, die durch die Aus
ſtellung herbeigeführt worden ſind, feſtzuſtellen, welcher
Umſtand aber eher noch zu Gunſten der gemachten Er
fahrungen ſpricht. Obwohl der Eintritt nicht unent
geltlich geſtattet war, wurde die Ausſtellung vom I.
April bis 1. Juli von 3988 Perſonen beſucht, eine
Zahl, die von dauernden Gewerbe Ausſtellungen in
anderen ebenfalls großen Städten nicht in einem
vollen Jahr erreicht wurde. Ein weiteres günſtiges
Zeichen für die gute Wirkung der Ausſtellung dürfte
darin zu erblicken ſein, daß von 64 Ausſtellern,
deren Ausſtellungszeit mit dem 1. Juli abgelaufen
war, 27 verlängert, d. h. für ihre Erzeugniſſe, die
zum Theil durch andere erſetzt werden, auf weitere
Zeit in der Ausſtellung Platz belegt haben. Ferner
haben 8 Ausſteller, deren Ausſtellungézeit mit dem

Juli abgelaufen war, die Erklärung abgegeben,
daß ſte vom 1. October ab aufs neue belegen wollen.
Als ſehr zweckdienlich haben ſich die Vorführungen
der Maſchinen erwieſen und zwar wurde bei den
Vorführungen darauf Rückſicht genemmen, daß die
Kaufintereſſenten zu ſolchen Proben beſonders einge
laden wurden. Außerdem wurden an beſtimmten
Nachmittagen Swyrnateppichknüpfarbeiten und Näh
maſchinenſticken unentgeltlich gelehrt; in der Küche
fand eine Kaffeeprobe ſtatt.
e

Ueber die Dienſtzulagen für Lehrer
ſchreibt der „Reichsanzeiger“ folgendes Durch den
Staatshaushaltsetat für 1890 bis 1891 und
den Nachtragsetat zu demſelben ſind, wie eine
vom Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten
unterm 28. Juni erlaſſene Anweiſung ergiebt, die
Dienſtalterszulagen für Lehrer und
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen
vom 1. April d. J. ab dahin neu geregelt
worden daß ſtaatliche Dienſtalterszulagen fortan
nur in Orten mit 10000 und weniger Ein
wohnern gewährt werden und daß in dieſen Orten
die nicht reichlich beſoldeten Lehrer und
Lehrerinnen nach zurückgelegter zehn jähriger
Dienſtzeit aus Stgatsmitteln Zulagen von 100
bezw. 170 Mk. erhalten, welche von 5 zu 5 Jahren
um die gleiche Summe bis zum Höchſtbetrage von
500 bezw. 350 Mk. ſteigen. Bei dieſer Neuregelung,
welche einerſeits durch Erweiterung und Erhöhung
der bisherigen Dienſtalterszulagen eine angemeſſene
und auskömmliche Beſoldung der Volksſchullehrer
und Lehrerinnen in Orten mit 10 000 und weniger
Einwohnern mit ſteigendem Dienſtalter ſicher ſtellt,
anderſeits aber die Lehrperſonen gleicher Kategorie
in Orten mit über 10000 Einwohnern von der
Bewilligung ſolcher ſtaatlichen Zulagen grundſätzlich
ausſchließt, iſt davon ausgegangen worden daß in
den Orten mit über 10000 Einwohnern die Schul
verbände in der Regel ſelbſt im Stande ſein werden,
das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen
den örtlichen Verhältniſſen entſprechend angemeſſen
feſtzuſetzen und nach dem Dienſtalter abzuſtufen.
Wo ausnahmsweiſe dieſe Schulverbände hierzu un
vermögend ſind, ſollen ſte durch ſtaatliche und für
dieſen beſtimmten Zweck zu bewilligende Beihilfen
in die Lage verſetzt werden eine angemeſſene, den
zeitlichen And. örtlichen Verhältniſſen entſprechende
Gehaltsregulirung eintreten zu laſſen, ſo daß in
keinem Fall die Cinkommensverhältniſſe der Lehr
Perſonen in Orten bis zu 10000 Einwohnern und
derjenigen in Orten über 10000 Einwohnern zu Un
gunſten der letzteren eine Verſchiebung durch die neue
Einrichtung erfahren dürften. Um dies ſicher zu
ſtellen, hat der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegen
heiten unterm 1. Juli die königl. Regierungen an
gewieſen, alsbald das Stelleneinkommen ſämmtlicher
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen

in den Orten mit über 10000 Einwohnern einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen, welche ſich,
upter Berückſtchtigung der beſonderen Verhältniſſe
jedes Ortes und der einzelnen Stellen, insbeſondere
guf die Angemeſſenheit der beſtehenden Maximal
und Minimalſätze, ſowie darauf zu erſtrecken hat,
ob innerhalb dieſer Grenzen die Beſoldungen dem
fortſchreitenden Dienſtalter und den Theuerungéver
hältniſſen des Ortes entſprechend mindeſtens in
gleichem Verhältniß abgeſtuft ſind, wie dies durch

die ſtaatlichen Dienſtakterszulagen in Orten mit
100690 und weniger Einwohnern geſchehen iſt, und
ob auch an an deren Orten im öffentlichen preußiſchen
Volksſchuldienſt zurückgelegte Dienſtzeit in ange

Jn denjenigenmeſſener Weiſe in Anſatz kommt.
Fallen, in welchen bei dieſer Prüfung ſich die Ge
hälter an und für ſich und im Vergleich mit der
Neuregulirung, welche das Einkommen der Lehr
perſonen in Orten mit bis zu 10 000 Einwohnern
durch die Zubilligung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen
erfahren hat, als unzulänglich ergeben, ſollen unge
ſäumt Verhandlungen über die Neuregulirung,
und beziehungsweiſe Erhöhung mit den betreffen
den Schulverbänden eingeleitet und die minder
leiſtungsfähigen durch Bewilligung
Staatsbeihilfen aus den zur Verfügung ſtehenden
Fonds zu der erforderlichen Beſoldungsverbeſſerung
in Stand geſetzt werden.

Bwrallagheteht m.
Merſeburg, den 26. Jult 1890.,

Das Commando unſerer freiwilligen
Feuerwehr veröffentlicht im Inſeratentheil der
heutigen Nr. die Feſtordnung für die heute und
morgen ſtattfindende Feier ihres 25fährigen Be
ſtehen s. Danach wird ſich der fur heute Abend 9 Uhr
in Ausſtcht ſtehende Fackel zug von der Funkenburg
aus durch die Teichſtraße, Weißenfelſer Straße, Breite
ſtraße, Markt, Burgſtraße, Neumarkt, Dom, Altenburg,
Schulweg, Ritterſtraße, Entenplan, Gotthardtéſtraße,
Halleſche Straße, Bahnhof, Lauchſtädter Straße und
DTeichſtraße nach der Funkenburg zurück bewegen.
Für den am morgenden Sonntag Nachmittag vom
Schulplatze aus Kattſtndenden Feſtzug ift folgender
Weg beſtimmt: Schulweg, Burgſtraße, Markt, Gott
hardtsſtraße, Teichſtraße. Das Commando ladet
die Bürgerſchaft gleichzeitig nochmals herzlichſt zur
Theilnahme an dem Feſte ein und bittet, von heute
Nachmittag an der ganzen Stadt durch reichen Fahnen
und Guirlandenſchmuck ein feſtliches Ausſehen zu
geben. Unſere Feuerwehr darf mit Recht hoffen,
daß dieſer Bitte in reichſtem Maaße entſprochen
wird. Hat ſie doch allezeit bewieſen, daß ſie
ſtets auf dem Platze iſt, wo es gilt, von den
Elementen bedrohtes Eigenthum unſerer Mitbürger
zu ſchützen, haben doch auch eine ganze Anzahl ihrer
Mitglieder im Laufe der Jahre nicht nur Opfer an
Thätigkeit und Zeit, ſondern auch ſolche an Geſund
heit und Lebenskraft gebracht. Unſer freiwilliges
Feuerwehrcorps hat deshalb berechtigten Anſpruch
auf die Dankbarkeit der Bewohner unſerer Stadt
und dieſe wird ſich bei dem gegenwärtigen Jubiläum
unverhüllt zeigen können. Wie wir hören, haben
aus einer ganzen Reihe benachbarter Städte ca. 400
Feuerwehrleute ihre Ankunſt angemeldet, ſo daß auch
nach dieſer Richtung hin das Feſt ſich einer außer
gewöhnlichen Theilnahme erfreut.

(Sommerthegter. )Wie aus dem Jnſeraten
theil erſtchtlich, veranſtaltet Herr Director Baars
mit ſeinem Enſemble am nächſten Sonntag in der
Kaiſer Wilhelmshalle eine Aufführung der
großen Weber'ſchen Oper „Der Freiſchütz“. Wir
ſind um ſo mehr auf die Wiedergabe dieſes Stückes
geſpannt, als die techniſchen Schwierigkeiten bei dem
ſelben keine kleinen ſind und vie einzelnen Haupt
rollen an die Spieler große Anforderungen ſtellen.
Doch bei dem ausgezeichneten Perſonal, über welches
Herr Baars verfügt, wird er die große Aufgabe, die
er ſich geſtellt hat, wohl mit Glanz löſen und wollen
wir deshalb nicht verfehlen, unſere Leſer an dieſer
Stelle auf die Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam
zu machen. Da Herr Baars nur noch wenige Wochen
hier zu gaſtiren gedenkt, dürfte dies auch wohl die
einzige große Oper ſein, die zur Aufführung gelangt.

(Theater im Tivoli.) Auf vielſeitigen
Wunſch wird Herr Dir. Jauner am Sonntag das
im vorigen Sommer mit ſo reichem Beifall aufge
nommene hiſtoriſche Schauſpiel Der Rabe zu
Merſeburg“ von G. Runeky zur einmaligen
Aufführung bringen. Daß Herr Dir. Zauner damit
einem allgemeinen Wunſche entſpricht, bedarf wohl
kaum der Erwähnung leben doch die herrlichen
Theaterabende, die uns im vorigen Sommer durch
obiges Schauſpiel geboten wurden noch in aller
Gehächtniß. Wir hoffen deshalb daß das Stück
auch diesmal ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen
wird und Herr Dir. Zauner für ſein Beſtreben,
nur Gutes zu bieten, belohnt werde. Das Stück iſt
ſorgfältig ſtudirt und die Ausſtattung ſowohl als
auch die Coſtüme zum Theil neu; wünſchen wir
darum am Sonntag von Herzen ein volles Haus.

Am Mittwoch Abend wurde die Ehefrau des
Schmiedemeiſters W. hier unter dem dringenden
Verdacht mehrfacher Vergehen gegen 8 219 des
R. Str.G.B. feſtgenommen und in Unterſuchungs
haft abgeführt.

Unvorſichtigkeit eines Arbeiters, der dem erſteren eine
Portion mit Steinen vermengten Bauſchutt von oben

angemeſſener

„ſtunden jährlich rund 400 000 Telegramme zur

Nachtzeit von 9. Uhr abends bis 7 Uhr morgens
entfallen.

Her auf en Kopf warf, nicht unerheblich verleg
Ein Arzt legte den Verwundeten alsbald einen Vier
band an.

Ein weſentlicher Vortheil für das Publikum
der ſich aus der Verſchmelzpung ver Telet
graphie mit der Poſt ergeben hat, iſt die er
weiterte Dienſtbereitſchaft der Tele,
graphenanſtalten. Als die Telegraphie noch
eigene Verwaltung bildete, war die Einrichtung eines
ununterbrochenen, alſo auch während der Nacht nicht
ruhenden Delegraphendienſtes der hohen Koſten wegen
nur an wenigen großen und verkehrsreichen Orten
möglich. Da nun bei einer erheblichen Anzahl von
Poſtanſtalten während der Abend und Näachtſtunden
der Poſtgeſchäfte wegen Beamte im Dienſt ſein müſſen
ſo machte das Reichs Poſtamt bald nach Uebernahme
der Telegraphie den Verſuch, durch dieſe Beamten
nachts Telegramme annehmen und befördern zu laſſen.
Der Verſuch wurde zunächſt bei 21 größeren Poſt

ämtern vorgenommen und lieferte ein befriedigendes
Ergebniß. Seitdem hat die Verwaltung unabläſſig

darauf hingewirkt, die Zugänglichkeit der Velegraphen
außerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden, insbeſondere
während der Nacht, im weiteſten Umfange zu er

möglichen. Dieſe Bemühungen haben im Laufe der
Zeit einen vorzüglichen Erfolg gehabt. Nuch einet
Ueberſicht werden jetzt im Reichspoſtgebiete außer
halb der regelmäßigen Telegraphendienſt

Einlieferung gebracht, wovon 4500 Stück auf die

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
s Von der Strafkammer des Halleſchen Landge

richts wurde am Dienſtag der 24 jährige Knecht
Karl Schröder aus Großgräfendorf wegen
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle nach Antrag
der Staatsanwaltſchaft zu 3 Monaten 2 Wochen
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Er geſtand zu, Anfang
d. J. dem Gutsbeſitzer Wehr in Oberckobieau eine
Radehacke und dem Gutsbeſitzer Seibicke in Nieder
wünſch eine Frühſtückstaſche und eine Peitſch ent
wendet zu haben. Eine zweite Sache betraf den
Uhrmacher Wilhelm Angcker aus Lützen. Derſelbe
hatte in März d. J. auf der Straße zwiſchen
Daspig und Göhlitzſch den Gendarm Daniel durch
die Aeußerung, „es falle ihm nicht ein, demſelben
ſeine Papiere zu zeigen, er ſolle mit nach Merſeburg
kommen, er ſei wohl noch ein Pimpling und wolle
ſich forſch machen“, beleidigt. Das Schöffengericht
zu Merſeburg verurtheilte ihn am 22, Mai d. J.
zu 17 Tagen Gefängniß. Die dagegen eingelegte
Berufung wurde beim Ausbleiben des A. verworfen

Chronik des Krieges von 1870/71.
26. Juli. Der Kronprinz von Preußen, dem die ſüd

deutſchen Truppen unterſtellt worden ſind, reiſt von Berlin
n ſich nach München Stuttgart und Karlsruhe zu

egeben

g. Das Hanushuhn.
12) Kreuzungen.

(Fortſetzung.)

Was die Auswahl der Hähne anbelangt, ſo iſt
es ähnlich wie bei der Reinzucht der edlen Raſſen,
d. h. der Züchter muß ſich entſcheiden, welches Re
ſultat er erreichen will, ob vorwiegend Eierproduction,
oder ob gleichzeitig Eierertrag und Fleiſchreichthum.
Um gute Legehühner zu erlangen, ſind Kreuzungen
zwiſchen italieniſchen Hähnen und deutſchen Hennen
empfehlenswerth. Hat es aber der Hühnerzüchter
außer der reichlichen Eierernte auch noch auf gute
Fleiſchproduction abgeſehen, ſo mag er Hähne der
renommirten ſpaniſchen und franzöſiſchen Raſſen mit
deutſchen Hennen paaren. Die Baſtarde, richtiger
Blendlinge genannt, welche aus ſolchen Kreuzungen
hexvorgehen, haben den Vorzug, daß ſte unſer Klima
beſſer vertragen können als die echte Raſſe ſelbſt.
Es iſt hierbei zu bemerken, daß auch andere Kreu
zungen, als die eben angeführten, recht gute Reſultate
gehen können, allein die oben genannten haben ſich
vielfach bewährt.

Um durch Kreuzung eine neue konſtante Naſſe zu
erzielen, iſt eigentlich eine achtmalige Paarung er
forderlich, wobei die Baſtard oder Blendlingshähne
nicht als Zuchthähne verwendet werden dürfen. An
genommen, es wird zwiſchen ſpaniſchem Raſſehahn
und deutſcher Landhenne gekreuzt, ſo giebt die erſte
Kreuzung ſpaniſches Blut. Die zweite Kreuzung,
vorgenommen mit einem andern ſpaniſchen Raſſehahn
und Baſtardhenne aus erſter Paarung liefert
ſpaniſches Blut. Die dritte Kreuzung, welche wieder
zwiſchen einem andern ſpaniſchen Raſſehahn und
Baſtardhenne der zweiten Paarung vor ſich gehen

S o

muß, giebt ſpanſſches Blut.
Auf dem ſtädtiſchen Bauplatze in der Mühl

ſtraße wurde geſtern ein Maurerlehrling durch die

Die vierte Kreuzung,
vorgenommen zwiſchen ſpaniſchem Hahn und Henne
gus dritter Paarung, liefert ſpaniſches Blut.

Die fünfte Kreuzung, in dieſer Weiſe fortgeſetzt
giebt a die ſechſte die ſtebente e die



achte ſpaniſches Blut. Indeſſen wird faſt
allgemein angenommen, daß ſchon eine viermalige
Kreuzung genüge, um eine neue Raſſe zu ſchaffen,
welche konſtant bleibt, alle hervorragenden Eigen
ſchaften der echten beſitzt und ſich vollſtändig accli
matiſtrt hat.

Durch Paarungsverſuche ſind in Frankreich, Nord
amerika und England großartige Reſultate erreicht
worden wir Deutſche müſſen uns erſt durch Kreu
zungen gute Raſſen ſchaffen. Die Zoologiſchen
Gärten, Landwirthſchaftlichen und Geflügelzüchter
Vereine und paſſtonirte Hühnerliebhaber ſind allein
im Stande neue Kreuzungen in befriedigender Weiſe
durchzuführen denn jene Experimente ſetzen, wie
chon geſagt eine genaue Kenntniß der verſchiedenſtenPſen voraus und erfordern viel Zeit und Aus

dauer und noch mehr Geld. Dem Publikum ſind,
nachdem man mit einer Kreuzung wenigſtens 5 Jahre
experimentirt hat, die Reſultate ohne jegliche Ueber
treibung mitzutheilen und die erzielten Stämme in
den Geflügel Ausſtellungen oder in den Zuchtſtationen
der Geflügelzüchtervereine vorzuführen.

Welche praktiſchen Vorſchläge ſind aber der Land
wirthſchaft, wo gerade der Schwerpunkt der Hühner
zucht liegt, zu machen Es iſt ſchon geſagt, daß
ſelbſt die beſte Reinzucht der jetzigen Landhühner
ſchläge im Allgemeinen zu keinem erwünſchten Re
ſultate führen kann ferner ſtellen ſich der Reinzucht
der fremden Raſſen verſchiedene Hinderniſſe in den
Weg, wie der hohe Koſtenpunkt zur Beſchaffung

einer Menge Hühner, dann der ſorgſame Schutz und
die ausdauernde Pflege, welche dieſe echten Raſſen
erfordern, nicht minder die Reſignation, welche ver
langt, ſich mit einem Male von den Thieren, die
man gepflegt und liebgewonnen hat, zu trennen.
Der beſte Vorſchlag iſt folgender: Will ein Land
wirth, welcher Landhühner hält, ſeine Zucht ver
edeln, ſo muß er ſich zuerſt für eine Raſſe entſcheiden,
die fur ſeine Verhältniſſe paßt. Von dieſer kaufe
er im Hochſommer oder Herbſt einen oder mehrere
junge kräftige Hähne von guter Abſtammung und
ſchaffe alle andern Hähne ſogleich ab. Gleichzeitig
muß er aber auch unter ſeinen Hühnern ordentlich
aufräumen und alle beſeitigen, welche zu ſchwächlich
ſind oder gar Fehler haben denn zu guter Zucht
ſind nicht allein tadelloſe Hähne, ſondern auch fehler
freie und kräftige Hennen erforderlich. Jm nächſten
Frühlinge fange er an zu züchten. Die erzielten
fungen Hähne dürfen aber nicht zur Weiter
zucht beſtimmt werden ſondern ſind der Küche
zu überliefern. Wohl aber mag der Landwirth
ſich ſchon in dieſem Jahre neue Zuchthähne derſelben
Raſſe beſchaffen, wie die erſten waren, die er kaufte
Jm dritten Jahre verwende er nur die Eier der
jungen Baſtardhühner zur Weiterzucht, weil er auf
dieſe Weiſe ſchneller zum Ziele kommt, beſeitige dann
abermals im Herbſt die jungen Hähne und auch die
Zuchthähne und kaufe andere derſelben Raſſe. Jm
vierten Frühjahr mag er wo möglich nur die Eier
der im vorigen Jahre erlangten Baſtarde als Brut
eier nehmen und im Hochſommer ſämmtliche Hähne
und Hähnchen beſeitigen, um ſte durch neue deſſelben
Schlages zu erſetzen. In dieſer Weiſe fahre er noch
ein funftes Jahr fort, und er wird dann, da ja
unterdeſſen die geſammten Legehühner der urſprüng
lichen Art verſchwunden ſind, einen neuen konſtanten

Huhnerſchlag haben, der nicht nur ebenſo rentabel iſt
als die echten Raſſehühner, ſondern ſich auch wenig

empfindlich gegen die Witterungseinflüſſe zeigt. Das
iſt der Weg, den unſer Landwirth zur Veredelung

ſeiner Landhuhner einzuſchlagen hat. Doch mag er
nun aber ja nicht die Hände in den Schooß legen
und meinen, er habe für einige Zeit genug gethan,
ſonſt würde er in den Fehler der Jnzucht verfallen
und bald deren übele Folgen bemerken; vielmehr hat
er immer wieder von Zeit zu Zeit, d. h. nach Ver
lauf einiger Jahre das Blut der Hühner durch Ein
führung neuer Hähne zu erfriſchen. Einen Still

ſtand giebt es auch hier ebenſo wenig, wie bei der
Zucht der anderen Hausthiere und jeder Still

ſtand iſt ein Rückgang.
Es iſt nicht zu empfehlen, daß ein Hühnerzüchter

auf demſelben Hofe Hühner der verſchiedenſten Arten
hält und auch verſchiedenartige Hähne ihnen beigiebt,
denn er iſt bei dieſer wilden Zucht ganz dem Zufall

preisgegeben und es wird nichts Konſtantes heraus
kommen.

Jn der Regel dürfte es für den Landwirth rath
ſam ſein, ſich bei der Zuchtwahl für die glattbeinigen
und haubenloſen Hühner zu entſcheiden mag er
nun Reinzucht treiben oder zu kreuzen anfangen
denn die Fußbefiederung hindert das Huhn am
Scharren, ihm muß alle Nahrung vorgeworfen
werden, ſeine Unterhaltung wird dadurch koſtſpieliger
und die Haube, beſonders wenn ſte eine bedeutende
Ausdehnung hat, iſt dem Huhn hinderlich, ſeine
Feinde rechtzeitig wahrzunehmen und beeinträchtigt
es gleichfalls am Auffinden des Futters, wodurch
ſeine Unterhaltung ſich vertheuert; den Hühnern mit
recht großen Hauben muß jedes Körnchen gleichſam
auf dem Präſentirteller verabreicht werden. Zudem

machen die Hauben beſondere Trinkaoparate nöthig
und trotz derſelben wird dieſer Kopfſchmuck, wenn
man ihn nicht von Zelt zu Zeit verkürzt, leicht
naß und ſchmutzig und giebt Veranlaſſung zu Augen
krankheiten, ſelbſt zu Erblindung. Belatſchte und
Haubenhühner erfordern auf alle Fälle eine größere
Aufmerkſamkeit von Seiten des Beſitzers, als glatt
füßige und haubenloſe Raſſen. Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
(Der Fürſt von Thurn und Taxis) überwies

anläßlich ſeiner Vermählung der Stadt Regensburg Stiftun
gen von insgeſammt 120000 Mk.

Einen großen Thierſchädel), anſcheinend einem
Auerochſen angehörig, fanden Kanalarbeiter auf dem Schacht
holmer Moor in einer Tiefe von 6 Metern. Der Schädel
zeigte eine Stirnbreite von 28 Centimetern; die Hörner
waren 28 Centimeter im Umfang und 33 Centimeter lang.
v Weite von einer Hornſpitze zur andern betrug 90 Centi
meter.

(Ein deutſcher Marinebund) nach dem Muſter
des deutſchen Kriegerbundes iſt in der Bildung begriffen.
Derſelbe ſoll alle in Deutſchland beſtehenden Marinevereine
umfaſſen und ſeinen Sitz in Kiel haben. Prinz Heinrich
ſoll das Protektorat übernehmen.

(Der Mord im Berliner Thiergarten.) Die
Obduktion der ermordeten Frau Wende hat am Dienſtag
Nachmittag um drei Uhr ſtattgefunden. Bei Feſtſtellung der
Halsverletzungen wurde zunächſt die Wahrnehmung gemacht,
daß die Ermordete außer der tiefen, etwa zehn Centimeter
langen Schnittwunde an der linken Halsſeite noch einen tiefen
Stich in den Nacken erhalten hat. Beide Verletzungen wur
den für unmittelbar tödtlich nicht erachtet; ſie ſind herbei
geführt durch ein haarſcharfes, ſpitzes Meſſer, vermuthlich
hat der Mörder einen ſog. Genickfänger angewandt. Die
Beſchaffenheit dieſer Halswunden, ſowie der infolge derſelben
ſattgehabte zeichliche Blutverluſt laſſen darüber keinen Zweifel,
daß dieſelben der Ermordeten früher als die Schüſſe beige
bracht worden ſind. Es iſt danach auch anzunehmen, daß
Frau Wende, nachdem ſie jene Meſſerſtiche erhalten, noch
einige Schritte weitergetaumelt iſt, bis der Mörder ihr die
todbringenden Geſchoſſe in die Bruſt jagte. Da nun anzu
nehmen iſt, daß bei der plötzlichen Oeffnung der Halsarterie
das Blut ſofort in einem dicken Strahle aus der Wunde ge
ſprungen ſein muß, und da, wie bereits früher mitgetheilt,
der eine der Schüſſe aus allernächſter Nähe durch direktes
Aufſetzen der Schußwaffe auf die Bruſt der Ermordeten
abgefeuert worden iſt, ſo kann mit aller Beſtimmtheit be
hauptet werden, daß des Mörders Kleider, jedenfalls der
rechte Rockärmel, arg mit Blut beſudelt worden ſein müſſen.
Dies iſt das wichtigſte Ergebniß der Obduktion, welches wohl
am eheſten zur Entdeckung des Mörders führen dürfte. Was
die beiden Schußwunden anbetrifft, ſo wurde feſtgeſtellt, daß
jede derſelben allein den Tod herbeigeführt haben würde:
das eine Geſchoß, welche beide die Ermordete in aufrechter
Stellung getroffen haben, hat die Bruſt und das Zwerchfell
durchbohrt und iſt in die Leber eingedrungen, die zweite
Kugel hat das Herz verletzt. Danach iſt der ſofortige Tod
durch innere Verblutung, wahrſcheinlich herbeigeführt durch
die Verletzung des Herzens, erfolgt. Weiter wird ge
meldet: Für die Feſtſtellung des Urhebers der Mordthat
haben ſich einige Anhaltspunkte ergeben, welche die Kriminal
polizei in ſieberhafte Thätigkeit verſetzt haben. Am Dienſtag
Nachmittag meldete ſich auf dem Polizeipräſidium eine Dame,
welche in dem Hauſe Jnvalidenſtr. 12, in nächſter Nachbar
ſchaft der ermordeten Frau Wende, wohnt und mit ihr mehr
fach verkehrt hat. Sie bekundete, daß ſie die Wende in den
letzten Tagen vor der Ermordung ſehr in ſich gekehrt gefun
den habe. Dieſelbe habe bei einem Spaziergange Unter den
Linden am Freitag mehrfach den Namen „Max“ in den
Sand geſchrieben und dabei geäußert, daß ſie ihren Liebhaber
noch am Abend zu treffen hoffe. Sie ſehe ihn ſchon jetzt im
Geiſte vor ſich. Derſelbe werde ihr gewiß Vorwürfe machen
er hätte ihr auch kürzlich 30 Mk. gegeben. Da ferner feſt
geſtellt iſt, daß die Wende mehrfach poſtlagernde, an ſie
adreſſirte Briefe, die man wohl für Mittheilungen ihres
Galans halten darf, von der Poſt ſelbſt abgeholt hat, hat
vorgeſtern eine nochmalige Durchſuchung der Wende'ſchen
Wohnung ſtattgefunden. Man fand hierbei ein Armband
und einen Ring, die von der Polizei beſchlagnahmt wurden,
aber keinerlei Briefe. Die hierbei vernommenen Nachbarn
wollen von der Freundin der Wende, der Treichel, welche
bis zum Jahre 1887 unter Sittencontrolle ſtand, gehört
haben, daß die Ermordete dieſe Briefe in einem Topfe zu
verwahren pflegte, damit der Mann Nichts merke

(Bootsunglück bei Helgoland.) Nach tele
graphiſcher Mittheilung aus Helgoland kenterte am Mittwoch
nachmittags 2 Uhr bei einem großen Sturme im Nordhafen
ein auf einer Segelpartie befindliches Mittelboot, in welchem
ſich der Conſul Rohlſen nebſt Kindern und ein Fräulein
Jonasſohn aus Hamburg befanden. Conſul Rohlſen, Fräu
lein Jonasſohn und der Schiffer Chriſt ertranken, die Kinder
wurden durch Kurgäſte und Schiffer gerettet.

(Einſtur z.) Jn Karlsruhe brach am Montag am
Neubau der Kadetten Anſtalt bei dem ſchon bis zum dritten
Stockwerk, etwa 9 m hoch geführten Gebäude ein Theil des
Gerüſtes zuſammen, wobei 11 Maurer verunglückten. Ein
Italiener blieb todt, während acht weitere Jtaliener, ſowie
zwei Badenſer zum Theil ziemlich ſchwere Verletzungen da
vontrugen; bei zweien ſoll am Aufkommen gezweifelt werden.

(Die BermudasJnſeln), der Verbannungsort
des meuteriſchen engliſchen 2. GardegrenadierBataillons,
ſind faſt ein winziger Punkt im Atlantiſchen Ocean. Alle
Inſeln zuſammen meſſen 18 engl. Quadratmeilen. Die
Entfernung von Cap Hatteras, N. C., dem nächſten Punkte
der amerikaniſchen Küſte, beträgt 580 engl. Meilen und die
nächſte weſtindiſche Jnſel iſt 800 Meilen entfernt. Die
Militärſtativnen der Bermudas Inſeln ſind die kleinen Inſeln
Boaj und Watford. Das Klima iſt angenehm und die Jn
ſeln kommen bei den Amerikanern als Winterkurort immer
mehr in Aufnahme. Alles in Allem beſitzen die Bermudas
wenig, was die Jdeale eines engliſchen Gardiſten rückſichtlich
eines Garniſionortes befriedigen könnte.

(Schweizeriſches Schützenfeſt.) Man berichtet
aus Frauenfeld vom 24. d.: Bei dem heutigen offiziellen
Schießen waren der Bundesrath, das geſammte diplomatiſche
Corps und die Militärattaches Deutſchlands, Rußlands und
Frankreichs in großer Uniform anweſend. Der franzöſiſche
Geſandte Arago brachte namens des diplomatiſchen Corps
einen Togſt auf die Schweiz aus.

(Schiffszuſammenſtoß.) Nach einer bei Lloyds
eingegangenen Depeſche aus Athen fand am 33. d. bei der

Jnſel Cerigo ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem öſterreichiſchen
Lloyddampfer „Berenice“ und dem britiſchen Dampfer
„Holway“ ſtatt Der Dampfer „Berenice“ mußte beim Kap
Spati auf den Strand laufen, um das Sinken zu verhindern.
Der Meſſageriedampfer „Douro“ iſt mit 57 Paſſagieren vom
Wrack der „Berenice“ in Syra eingetroffen.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Chicago, Rock Js
land und Pacific-Eiſenbahn ſtürzte am 22. d. ein Paſſagier
zug in Colorado in einen Abgrund hinab, weil eine Brücke
durch einen Wolkenbruch zerſtört worden war. Der Loko
motivführer wurde getödtet und fünfzehn Perſonen mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

(Großer Brand.) Warſchau, 25. Juli. Die Stadt
Hancewicze im Gouvernement Wilna iſt geſtern faſt voll
ſtändig niedergebrannt. 15 Perſonen ſind in den Flammen
umgekommen. Es liegt Brandſtiftung vor.

(Der gegenwärtige Stand der Choleraſen
che) weiſt drei Jnfectionsherde auf: die ſpaniſche Provinz
Valencia, den Rothe- Meer Hafen Camaran und das meſo
potamiſche Tiefland. Ueber den Entwickelungsgang der
Epidemie auf ſpaniſchem Boden theilt der Telegraph das
wichtigſte thatſächliche Mittel mit; der genannte Hafenplatz
am Rothen Meere iſt mit dem Anſteckungskeime durch ein
engliſches, mit Mekkapilgern beladen geweſenes Transportſchiff,

den „Decean“, vor etwa Monatsfriſt heimgeſucht worden,
etwa ſeit derſelben Zeit datirt das Auftreten der Cholera in
Meſopotamien. Dort iſt es bis jetzt das wichtige Verkehrs
centrum Muſſul nebſt Umgebungen, wo Cholerafälle beobachtet
worden ſind, mit der Tendenz eines Vorrückens der Krank
heit gegen Perſien und die Küſtenländer des Mittelmeeres.
Bei dem langſamen Ausbreitungstempo jedoch ſteht mit
Sicherheit zu erwarten, daß die der Entwickelung des Krank
heitskeimes günſtigſte, die heiße, Jahreszeit bereits verſtrichen
ſein wird, ehe die Grenzſcheide zwiſchen Orient und Oeeident
erreicht iſt, ſodaß Europa wegen ſeiner CholeraJnvaſion
von Oſten her ſich binnen abſehbarer Zeit keine Sorge zu
machen nöthig hat.

(Ueber das entſetzliche Unglück in Lüden
ſchei d), das wir bereits kurz erwähnten, wird noch folgendes
berichtet: Sonnabend Abend gegen 13 Uhr lief der Extrazug
ein, der die Delegirten des Weſtfäliſchen Kriegerverbands
tages brachte, welcher letztere ſeine Sitzung in Verbindung
mit der 25 jährigen Jubelfeier des Wehrvereins in Lüden
ſcheid abhielt. Der Artillerie Verein von Lüdenſcheid beſitzt
eine vom Kaiſer geſchenkte Kanone, die nicht weit vom
Bahnhof an paſſender Stelle aufgepflanzt war und die von
6 gedienten Artilleriſten bedient wurde, unter denen ſogar
ein Unteroffizier. Als der Zug in den Bahnhof einfuhr,
wollte man die Kanone abſchießen. Ein Knall ward gehört,
und im nächſten Augenblick lagen fünf Menſchen ge
troffen am Boden. Zwei der Leute waren ſofort todt,
einer verſtarb nach wenigen Stunden, einer liegt ſehr ſchwer
verletzt darnieder und einer iſt mit leichteren Verletzungen,
erheblichen Brandwunden an Kopf und Händen, davonge
kommen; der ſechſte war zufällig einen Augenblick abſeits
geweſen. Das ſchwere Unglück, das natürlich einen Schatten
auf das Feſt wirft, iſt auf unbegreifliche Unvorſichtigkeit und
Vorwitz zurückzuführen. Es handelte ſich um raſche Ab
feuerung des Schuſſes und dieſes iſt ſeitens eines der nun
mehr zu Tode Getroffenen geſchehen, noch ehe der ordnungs
mäßige Verſchluß der Kanone ſtattgefanden, reſp. während
die anderen damit noch beſchäftigt waren. Die Verwundungen
waren grauenhafte; dem einen iſt die Hälfte des Kopfes
abgeriſſen, einem anderen die Bruſt zerſchmettert worden.
Zwei der Betroffenen ſind unverheirathet, die übrigen ſind
verheirathet.

(Elektriſche Zukunftsbilder.) Der berühmte
amerikaniſche Elektriker Prof. Elihu Thomſon ſprach ſich in
einem kürzlich in Lyon gehaltenen Vortrage dahin aus, daß
der Elektromotor in abſehbarer Zeit die Lokomotive ganz
verdrängen und daß man alsdann eine Geſchwindigkeit von
160 bis 240 Km in der Stunde erzielen werde. Er begründet
dies damit, daß die Lokomotive mehrere hin und hergehende
Theile beſitzt, welche ſich in raſcher Reihenfolge in Bewegung
ſetzen, dann ſtill ſtehen, ſich endlich in umgekehrter Richtung
bewegen müſſen, während der Elektromotor eine gleichmäßige
rotirende Bewegung beſitzt, welche jede Erſchütterung aus
ſchließt. Davon kann ſich jeder bei einer Fahrt mit einem
elektriſchen Wagen oder einem elektriſchen Boote überzeugen.
Thomſon ſetzt ferner mit Recht große Hoffnungen auf die
Entwickelung der Elektrochemie. Da das Wachsthum der
Pflanzen, meint er, auf chemiſchen Reaktionen fußt, die man
in einem Laboratorium nachmachen kann, ſo erſcheint es
keineswegs ausgeſchloſſen, daß wir dereinſt pflanzliche
Nahrungsſtoffe, und zwar mit Hilfe der Kraft der Waſſer
fälle und Elektrizität, künſtlich erzeugen. Wie ſteht es aber
mit den thieriſchen Darüber äußert ſich Thomſon nicht.
Dagegen ſprach er die Ueberzeugung aus, daß es gelingen
werde, die nicht leuchtenden Strahlen aus dem elektriſchen
Licht und den ſonſtigen Lichtquellen auszumerzen, ſo daß
wir alsdann Licht ungemein wohlfeil erzeugen können.

(Die Heimkehr Caſati's.) Am 17. d. ſind, wie
ſchon erwähnt, aus Afrika in Neapel mit dem Dampfer
„Paraguat“ der „Doktor“ Vita Haſſan. Arzt der Expedition
Emin Paſcha's, und das Gefolge Caſati's angekommen. Der
„Dotor“ Vitg Haſſan iſt ein Apotheker aus Tunis, halb
Italiener von Geburt, welcher von Stanley in ſeinen Berichten
wiederholt erwähnt wird. Das Gefolge Caſati's beſteht aus
einer Frau Namens Kadiga, einer Dienerin, zwei kleinen
Mädchen und einem Diener gus Monbuttu. Von den zwei
Mädchen iſt das eine elf, das andere drei Jahre alt; beide
vom ſchönſten ſudaneſiſchen Typus. Sowohl die Frau, als
die Dienerin tragen ein Stückchen Rohr in der Naſe. Ob
wohl die ganze Geſellſchaft aus den Aequatorial Provinzen
kommt, klagen die Leute doch über die Hitze in Neapel. Die
Frau Kadiga, die in Caſati ſterblich verliebt iſt und mit ihm
viele Jahre hindurch gelebt hat, fragt ängſtlich alle fünf
Minuten: „wann werde ich ihn ſehen Frau Kadiga und
ihre Dienerin ſind den „Weißen“ gegenüber ſehr zurückhaltend.
Aus den Mittheilungen des „Doktors“ Haſſan geht übrigens
hervor, daß Emin und Caſati während ihres langen Aufent
haltes im Herzen Afrika's treue Ehemänner geweſen ſind.
Selbſt nachdem Emin ſeine treue Gefährtin durch ſechs Jahre
durch den Tod verloren hatte, wollte er von anderen Frauen
nichts mehr wiſſen.

Der Gewinn der Eiderdaunen) an den Küſten
des Weißen Meeres geht immer mehr zurück in Folge der
von den Sammlern derſelben betriebenen Raubwirthſchaft.
Dieſelben plündern nicht nur die weiche Polſterung der Neſter
der Eidergänſe, ſondern entnehmen denſelben auch ſämmtliche
Eier und zerſtören ſomit die ganze Brut. Ein Abwarten
bis zur Vollendung des Brutgeſchäfts würde dieſelbe Aus
beute geben, doch müßten die Daunen alsdann gereinigt
werden und zur Vermeidung dieſer Mühewaltung wird das
Geſchlecht der Eidergänſe der Vernichtung preisgegeben.

S



(Wunderbare Rettung.) In Lefum bei Bremen
ereignete ſich vor wenigen Tagen ein Vorfall, deſſen Verlauf
ſich wie eine Fügung von oben ausnimmt. Jn einer fröh
lichen Geſellſchaft bemerkte Jemand, daß in dem betr. Zim
mer ein angeblich ungeladener, hübſcher Revolver lag. Man
unterzog denſelben auf ſeine Schlagkraft hin einer Prüfung
und legte ihn dann wieder an die alte Stelle. Die An
weſenden verließen das Zimmer und begegneten auf dem
Corridor dem Beſitzer des Revolvers, ihm rathend, die Waffe
doch lieber ſicher zu verſchließen. Nach einer Pauſe betraten
zwei junge Damen und ein Herr das Zimmer, in welchem
noch die Waffe lag. „Jch will mich erſchießen!“ rief eines
der Mädchen und ſetzte die Mündung gegen ihre Schläfe.
Den Scherz aufnehmend, ſagte der Herr: Nicht Sie ſelbſt
ſollen ſich tödten, ich will Sie erſchießen.“ Er nahm den
Revolver und wollte gerade losdrücken, als der Vater der
jungen Dame in der Thür erſchien und rief: „Legen Sie
doch lieber auf die Gipsfigur dort an; wenn die Waffs auch
nicht geladen iſt, ſo bleibt doch ſolch eine Spielerei immer

efährlich.“ Der Herr zielte denn auch zur Seite und drückte
os. Zum Entſetzen Aller fuhr eine Kugel gegen die Wand,
prollte zurück und traf die junge Dame am Hals, welche
blutend ihrem Vater in die Arme ſank. Der Thäter wider
Willen war ſo erſchreckt, daß er die Waffe mit der Hand
feſt umklammerte, infolgedeſſen ein zweiter Schuß losging,
der glücklicherweiſe den Fußboden traf. Der herbeigerufene
Arzt konnte die Kugel ſchnell aus der Wunde entfernen und
dem beſorgten Vater die erfreuliche Mittheilung machen, daß
die Verletzung der Tochter unbedenklich ſei. So wurde das
Mädchen wie durch ein Wunder gerettet. Sie hätte ſich
ſelbſt erſchoſſen, wenn der junge Mann nicht die Waffe ge
nommen, und ſie hätte auch wahrſcheinlich dann noch die
Spielerei mit dem Leben büßen müſſen, wenn der Vater
nicht dazwiſchen gekommen wäre. Wie der Fall weiter liegt,
iſt leicht zu errathen. Der Beſitzer hatte den Revolver, ehe
er ihn weglegen wollte, geladen, wurde aber, bevor er den
ſelben verſchloſſen hatte, zufällig abberufen.

Eine Zuſammenkunft aller Ritter des
Eiſernen Kreuzes) wird von Berlin aus für den
kommenden Herbſt (2. Sept.) angeregt. Die Einladungen
ſollen an der Hand der militärbehbrdlichen Liſten von
Kämpfern, die mit dem Kreuze ausgezeichnet ſind, erlaſſen
werden, und man trägt ſich mit der Hoffaung, daß die Jn
haber, welche noch am Leben ſind, ausnahmslos erſcheinen
werden. Die Zahl der Ritter des Eiſernen Kreuzes dürfte,
trotz der vielen Abgänge in den letzten 30 Jahren, noch
immer ſehr beträchtlich ſein.

ine zum andern: „Sagen Sie ual,Kamerad, warum kucken Sie denn fortwährend nach den
Sternen „Ah!. Venus n bischen pouſſieren

Mäöli täriſche s.
Deutſchland. Ueber die ſtrategiſche Bedeutung

Helgolands bringt die „Kreuzztg.“ einen längeren Artikel,
in welchem am Schluſſe Helgolands ſtrategiſche Bedeutung
dahin gekennzeichnet wird, „daß es für uns als treffliche,
weit vorgeſchobene Beobachtungsſtation, als geſicherter Ausgangspunkt für den Aufklärungs, Kündſcheſte- und Nach

richtendienſt raſcher Aviſos, als weit in See gelegener Aus
fallhafen für Torpedoboots Unternehmungen, ſchließlich als
leidlichen Schutz gewährender, eentral für die Vertheidigung
der e Uegenden deutſchen Küſtenſtrecken und Strom
mündungen gelegerer Ankergrund für unſere Schlachtflotte
von weſentlichem Werthe ſein kann.

Oeſterreich Ungarn. Das ungariſche Miniſterium
enehmigte die Pläne für die Erbauung einer Fabrik zur
erſtellung rauchloſen Pulvers. Der Bau derſelben

wird mit möglichſter Beſchleunigung in Angriff genommen

1891 iſt von der Budgekcommiſſton auf 675 737 000 Fres.
feſtgeſetzt worden d. h. um 43200000 Fres. weniger als im
Jahre 1890. Bei den franzöſiſchen Marinemanbvern
kommen in dieſen Jahr außergewöhnlich zahlreiche Unfälle
vor. Die Pariſer Morgenblätter vom Mittwoch melden, auf
dem Panzerſchiff „Caiman“ explodirten während einer
Uebung vier Maſchinenröhren, wodurch mehrere Heizer
ſchwer verwundet wurden. Bei derſelben Uebung bekam das
Aviſoſchiff „Deſaix“ ein Leck, in Folge deſſen es in den
Hafen zurückkehren mußte. Aus Cherbourg wird gemeldet,
das Kriegsſchiff „Epervier“ ſei mit gebrochener Maſchine
von dem Manbvergeſchwader in den Cherbourger Hafen zu
rückgekehrt. Mehrere Blätter fügen hinzu, dieſe wiederholten
Schiffsunfälle ſeien äußerſt beunruhigend und nicht geeignet,
eine gute Meinung von dem Schiffsmaterial und den Schiffs
ingenieuren hervorzurufen.

Rußland. Die ruſſiſche Reichswehr, welche
unſerem Landſturm entſpricht, iſt ſeit dem Jahre 1888 in
zwei Aufgebote eingetheilt worden, wobet die vier jüngſten
Jahrgänge des erſten Aufgebots unter militäriſche Beauf
ſichtigung geſtellt ſind. Jn dieſem Jahre hat man nach der
„Köln. Ztg.“ ſchon im Frieden ſchwache Stämme für die
Landſturmbikdung geſchaffen und deren Uniform feſtgeſtellt.
Dieſelbe gleicht ber des Landſturms und beſteht in grauer
Tuchmütze mit Schirm; Katt der Kokarde gelbkupfernes
Landwehrkreuz, für Nichtchriſten ein Schild; grautuchener
bis an die Knie reichender Halbkaftan (Rock) ſchräg zum
Zuhaken und ſo weit geſchnitten, daß er bequem über einem
warmen Anzug getragen werden kann; gleichfarbiger Klapp
kragen, rothe Achſelklappen mit in gelber Oelfarbe aufge
druckten Buchſtaben K. 0. (Kadr Opoltſchenija Landſturm
Stamm); die Unttroffiziere haben am Kragen goldene Treſſen
und die auch in der Armee üblichen Abzeichen auf den
Achſelklappen. Die grautuchenen Hoſen werden in hohen
Stiefeln getragen, um die Rocktaille rother Gürtel, der
Mantel und Baſchlik wie das ſtehende Heer. Die Bewaffnung
(BerdanGewehr) und Ausrüſtung für die Reichswehrtruppen
wird ſchon in Friedenszeiten an beſtimmten Einberufungs
punkten bereit gehalten. Die Bekleidung ſcheint noch nicht
durchweg fertig geſtellt zu ſein.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Ein ſehr einfaches und doch angeblicherprob

tes Mittel gegen die Diphtherie wird im „Mancheſter
Examiner“ mitgetheilt. Daſſelbe beſteht in Ananasfaft. Die
in den ſumpfigen Gegenden Louiſianas wohnenden Neger
brauchen den Saft mit dem größten Erfolg, wenn unter
ihnen die Diphtherie auftritt. Der Saft iſt ſo ſcharf und
beizend, daß er die brandige Schleimhaut völlig reinigt.
Nicht nur farbige, ſondern auch weiße Kinder ſind in Loui
a mit dieſem einfachen Mittel in ſchweren Fällen geheilt
worden.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 22. Juli 1890.
I. Tag Vormittag.

15 000 Mk. auf Nr. 48466 101986.
10000 Mk. auf Nr. 39963 80846 95676.
5000 Mk. auf Nr. 110191 178898.
3000 M. auf Nr. 8297 17803 17884 32413 33429

39591 53483 65329 69433 72550 74795 80705 94574
95273 102290 107367 108060 118837 134654 137253
145453 146026 148300 149939 160119 160185 168320
175080 175175 177469 183242 186769.

1500. Mk. auf Nr. 1271 13218 16640 91850 29345
34446 35363 41035. 55443 57899 61064 64673 67008
71134 75941 77153 84733 92175 94487 95063 98785und ſchon im November beendet werden, da zum Frühjahr

nächſten Jahres große Quantitäten geliefert werden ſollen.Frankreich. Das frangbſiſche Kriegsbudget pro 100409 104408 107552 110058 113695 114370 127158
133360 135048 136052 141681 142957 144888 160844

e

Anzeigen.
War dieſen Theil übernimmt die Reaction dem

Publikum gegentber keine Verantwortung

Auf Grund
über die Pol

Polizei Verordnung
der

izeiv altung vom 11. März

133475 135035 145782 147264 152734 163038 165299

Mark, Donaumais 125 140 We

nettoWark,

ke tm veke 10,00--11,00 k. dunkle 909 9, 50 Br. Oel

Oeſſentliche Sitzung
88 5, 6 u. 15 des Geſetzes her Stadtverordneten

160869 165879 167573 171920 172395 179219 1810
186110.

1. Tag Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 1615.
5000 Mk. auf Ne. 118254 125455.
3000 Mk. auf Nr. 6345 12637 14019 17800 25061

26042 38099 31285 39633 40863 46385 48156 48170
48359 54151 54988 57313 64787 68479 81005 83491
99486 110009 114266 114788 122265 127357 134990
141083 141088 148971 150688 152041 162785 165065
176182 183003 185475 185866 189818.

1500. Mk. auf Nr. 1376 5262 6928 18843 19519 30279
35033 39044 47672 50352 54349 57188 585870 5944
68854 68881 97157 99038 100834 104910 115879 139519
120190 133515 138703 140170 153876 175447 179419
182446 185005 186847.

Ziehung vom 23. Juli 1890.
2. Tag Vormittag.

15000 Mk. auf Nr. 125269.
10000 Mk. auf Nr. 103154 154396 177553 185262
5000 Mk. auf Nr. 41844 80324 88752.
3000 Mk. auf Nr. 1581 3320 4174 7524 14011 34800

29618 33052 41130 45968 71098 80332 92319 94069
100598 116312 116656 118482 119667 120283 131176

169052 180090 187109 187673
1500 r. auf Nr. 7986 13120 18284 22324 26383

31683 36064 59703 66758 81101 82354 84344 94151
94354 105818 111464- 114979 122820 130024 139589
144458 149087 150692 164518 166445 169435 173597
179133.

Tag Nachmittag
300000 Mk. auf Nr. 98580.
150000 k. auf Nr. 4895.
10000 k. auf Nr. 104141.
5000 anf Nr. 8877 79221.
3000 Mk. auf Nr. 764 1097 4773 6608 8654 21765

25193 27837 37117 46784 50010 56166 63607 65790
71434 76239 79883 81924 94245 103161 105078 108339
109205 114631] 132843 144349 161508 163968.

1500 k. auf Nr. 4308 6909 13251 23158 24754
35187 46199 58436 64891 76068 88945 90950 91239
91535 96098 100520 103818 105431 106440 115865
118510 131287 133797 139580 152229 163599 163629
163733 163776 168672 171788 177425 178023 178596,

Bor ſen Bertchte.
Hallke, 24 Juli 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netty
Weizen, feſt, 196 bis 207 Mark, feinſt. märk. bis 810 M.
Rogges, beſſere Stimmung, 178 184 Mark. GSorſte,
Brau, gefragter, 192 bis 210 Mark ohne Geſchäft
Futtergerſte 155 165 Hafer ruhiger, 182 bis 39
Mark. ais, amerikaniſcher Mirxed, feſt, 117 bis 129

Raps, BübſenErbſer, Deterias 00,00 Mk. Kümmol ausſchltehlig
Sack. für 100 Kils netts 36 bis 38 Mk. Storke
einſchließlich Faß ven 160 Kilo Inhalt per 100 Kile

Halleſche prima Weizen-, ruhig, 40,50 41,50
abfallende Sorten billiger. Preiſe der 108 Kilg

netto. Linfen, Veohnen, Lupinen, Kleeſaaken,
Futterartikel ruh. uttgnmehl 18,50- 34,0
Roggen 10,50 11,C0 Weizenſchalon 9,60bis 10 Weizengrieskleie 9,68-10,00 r. Bealz

kuchen 11,50 12 00 Mk. d e Solges Nah61,00 M. Betroleunm, 34,50 Mk. Solarbl, 0,826/
17,50——-48,00 Mark. Spiritus, 10000 Hier Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsg abe. 90
Mk. meit 70 W. Berbraucsabgabe 39 19

Brennholz
Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 27. Juli predigen

DKorkirche. 9 n Diaconus Bithorn.
2 Uhr. Paſtor Werther.

Etadtkirche. 9 Uhr: Paſtor Werther.
2 Uhr Cand. win. Herold.

Montag, abends 8 Uhr, Verſammlung der
eonfirmirten Töchter im Paſtprate.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Candidat Kiock
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Montag den 28. d. M., abends 8 Uhr,
Uebung des Kirchenchors (Männerchor).

Evonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksbiblivthek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von 1—2 Uhr.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied plötzlich

und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter
Vater Groß und Urgroßvater, der Haus
beſitzer Gottfried Hennig, im 79. Lebens
jahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Frau Roſine Hennig
nebſt Familie Heidrich

Merſeburg, den 25. Juli 1890.
Die Beerdigung findet Montag Nachmit

tag 3 Uhr von Neumarkt, Kirchſtraße Nr. 4,
aus ſtatt.
C

Am 8. Juli 1890 iſt in der Nähe des
Riſchmühlenwehres in der Saale bei Merſe
burg die Leiche eines Unbekannten gefunden
worden. Alle diejenigen, welche über die
Perſönlichkeit der Leiche Auskunft geben können,
werden aufgefordert, baldmöglichft der Staats
anwaltſchaft hier Mittheilung zu den Acten
J. 3415/90 zu machen.

Beſchreibung der Leiche: maännlich,
iemlich groß, Alter 40-—50 Jahre, röthliches
aar, blonder Schnurrbart

Bekleidung: dunkler Kammgarn Jaquet
anzug, grauwollene Strümpfe, Lederſchuhe
mit Gummizügen, grauwollene Unterhoſe,
weiß und rothgeſtreiftes Barchenthemd.

1850 in Verbindung mit 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesberwaltung vom
30. Juli 1883 wird unter Zuflimmung des
hieſigen Magiſtrats für den hieſigen Polizei
bezirk folgendes beftimmt:

Bei Trocknung brennbarer Stoffe und
Materialien durch Cooksfener müſſen die
eiſernen, zur Aufnahme des Cogks dienenden
Körbe

1) auf unverbrennlichem Fußboden ſtehen
2) mit einem überragenden Deckel oder

Fangſchirm verſehen ſein, welcher das
Herabfallen brennbarer Stoffe auf das
Feuer verhindert.

Während des Brennens des Coaks muß
ſtets Aufſicht vorhanden ſein.

Die Unterhaltung des Coaksfeuers wäh
rend der Nachtzeit iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Be
ſtimmungen ziehen Geldſtrafe bis zu neun
Mark, im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft nach ſich.

Merſeburg, den 4. Juli 1890.
Die Poltzel- Verwaltung.

Eiſenbahn Drecttonsbezirk
Erfurt.

Vom 1. Auguſt d. J. ab wird der Per
ſonenzug Nr. 181 (Wochentags) wie folgt
durchgeführt ab Merſeburg 45, ab Ammen
dorf 5 an Halle 528 vormittags

Weißenfels, den 19. Juli 1890.
Königliches Etſenhaln Betriebsamt.

Ammegtfſom
im ſtädtiſchen Leihhagſe

zu Merſeburg
Honnabend den 9. Auguſt er.

von 9 Ahr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 82

8506060, enthalt Kold und Silber
ſachen, Kleidun Federbetten er.

Die etwaigen chüſſe können binnen
Jahresfriſt in E genommen werden.

Merſeburg, den 9. Jult 1890
Halle a S., den 18. Juli 1890.

Der Erkte Staatsanwalt.
rDer Bertuglt t.

Verſammlung
Montag den 28. Jult 1890,

abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung:

1) Vorſchläge der Wahlcommiſſion, betreffend
a. Wahl von Deputirten zur Berathung der

Sedanfeier;

klein geſchnitten, in einzelnen Poſten von
25 und 50 Pfg., ſowie ganze Fuhren verkauft
nachinittags von 4—5 Uhe

DBoser,
Baugeſchäft und Dampfſägewerk.

b. Wahl eines Mitglieds der Feuerlöſch
Deputation

2) Genehmigung der Mehrausgaben bei den
ßädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1889790

3) Aufhebung der Fluchtlinie am Gaſtwirth
Schott'ſchen Grundſtück ſoweit ſie nicht den
rothen Brückenrain betrifft.

4) Entnahme eines verzinslichen Capitals aus
der Sparkaſſe behufs Errichtung einer Her
berge zur Heimath.

5) Beſchlußfaſſung über den Ausbau der beiden
Wege Merſeburg GeuſaBlöſienFrankleben
und Merſeburg Werder.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 24. Juli 1890,
Der Vorſteher r adtverordneten

it te.
ausgrundſtücks Verkauf.

in in verkehrsreichſter Straße gelegenes
Haus mit Thorfahrt, ſchönem Hofraum, Stallung

gros Läuſfersehwetfne, davon 1 Mutterſchwein, welches ſich zur Zucht
eignet, ſtehen zum Verkauf

Bäteret, Lauchſtädter Str. 6.
Gin kleiner älterer Acerwagen

ſteht zu verkaufen auf
Bahnſtation Wernsdorf.

Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 75
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Pläüß Staufer's

AniverſalKittk
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Hole Horn, Marmor, Ghps, Stein u. ſ. w.
empfiehlt Otto CIasse,

Schmaleſtraße 26.

Mk.

für 13—15 Pferde, großen Stallböden (Alles
in beſtem baulichen Zuftande) iſt unter günſti
gen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.
Selbiges eignet ſich für Fleiſcheret, Gaßwirth
ſchaft oder Viehhandel, ſowie für jedes andere
Geſchäft. Näheres in der Exped. d. Bl.

Mrg, Gerste
auf dem Halme, in Meunſchauer
Flur am Mühlwege belegen, iſt
ſofort zu verkaufen durch

G. Nöfer, Roßmarkt S.
Gine wenig gebrauchte Ncimalwaage,

3 Centner Tragkraft, ſowie ein 25 und

Redaetion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

5. Liter Magß ſind zu verkaufen. Zu erfragen
Ahpeteeg, ſtſtädtiſche Turnballe.

Die Weingroßhandlung

von

K. Burghardt
in Exferrt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfantseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Begchtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen

a wie in Erfurt.gegebenu äet,
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